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GenießerInnen 
haben das Recht 
auf 100 % Genuss!

Damit können selbst verwöhnte 

Genießer sich schon einmal kulinarisch auf 

den Urlaub im Süden einstimmen: Die neuen 

veganen Chorizos von Vegourmet in den Sorten 

Fuego (pikant), Dolce (rauchig süß), Pimenta (raffi  niert 

gewürzt, mit frischem grünem Paprika) und Comino (raffi  nierte 

iberische Würzung) bieten für jeden Geschmack das Richtige und 

vor allem eine natürliche Note. 

Wir führen über 600 rein pfl anzliche Produkte.
Mit den leckeren Vegourmet-Alternativprodukten wie Käse, Wurstwaren und Fleischalternativen ist für jede 

Lebenslage was dabei. GENUSS wird bei uns groß geschrieben. Geschmack – und keine Kompromisse.

Urlaub für den Gaumen
100 % pfl anzlicher Genuss

Damit können selbst verwöhnte 

Genießer sich schon einmal kulinarisch auf 

den Urlaub im Süden einstimmen: Die neuen 

veganen Chorizos von Vegourmet in den Sorten 

Fuego (pikant), Dolce (rauchig süß), Pimenta (raffi  niert 

gewürzt, mit frischem grünem Paprika) und Comino (raffi  nierte 

iberische Würzung) bieten für jeden Geschmack das Richtige und 

Mit den neuen vegan-mediterranen 
Wurst-Spezialitäten von Vegourmet

Für vegane Besser-Esser
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kaum vergehen ein paar Wochen, schon geistert der nächste
Lebensmittelskandal durch die Medien. Auffällig ist, dass 
von den letzten 16 Lebensmittelskandalen 15 auf Lebensmit-
tel tierischen Ursprungs zurückgingen. Lediglich bei EHEC 
waren Sprossen kontaminiert – doch auch hier stand als 
Überträger der Bakterien Gülle im Verdacht, also tierische 
Exkremente. Immer mehr Menschen sind deshalb skeptisch 
und trauen der Landwirtschaft nicht mehr. Das ist einer der 
Gründe, warum die vegane und vegetarische Ernährung für 
viele eine echte Alternative geworden ist. Es wird auch weiter-
hin Skandale dieser Art geben, solange Tiere ausgebeutet wer-
den. In unserem Büro sahen wir den Pferdefleischskandal mit 
einem gewissen Augenzwinkern. Massenmedien echauffier
ten sich, weil Pferd in der Wurst gefunden wurde. Doch wa-
rum gilt es als normal, Kühe zu essen, Pferde jedoch nicht? 
Das brachte uns darauf, die Pferdeindustrie mal genauer 
unter die Lupe zu nehmen. Unsere Recherchen haben einen 
echten Pferdefleischskandal gefunden – aber lesen Sie selbst!

Es freut uns sehr, dass wir ein Interview mit Jean Ziegler 

abdrucken können. Der Schweizer war UN-Sonderbericht-
erstatter für das Recht auf Nahrung und erreicht mit seinen 
Büchern ein Millionenpublikum. 

Thematisch verwandt mit der Frage Welthunger 

ist auch unser Hauptthema Wasser. Wenn man da-
von ausgeht, dass in eine handelsübliche Badewanne 150 Li-
ter Wasser passen, könnte man über 100 Mal baden anstatt 
ein Kilogramm Rindfleisch zu essen, welches für die Pro-
duktion 16.000 Liter Wasser benötigt. Diese Zahlen geben 
aufgrund von weltweiter Wasserknappheit zu denken – und 
das sehen immer mehr Menschen so.

Noch etwas in eigener Sache: Das Verfahren (Tierschutzpro
zess) gegen mich wird wiederholt. Das zu erfahren war sehr 
heftig für mich – sehr berührt und motiviert hat mich, dass 
es Promis und über 2.000 Tierschützer_innen gibt, die sich 
selbst angezeigt haben um dagegen ein Zeichen zu setzen.

Zurück zu den schönen Seiten des Lebens: Wir wollen in un-
serem Magazin auch Alternativen präsentieren und zeigen,
dass die vegane Lebensweise vor allem viel Freude machen 
kann. Viel Spaß beim Lesen, Ausprobieren und Nachkochen
wünscht Ihnen,

Mag. Felix Hnat

PS: Vielleicht sehen wir uns ja auf einer der kom-

menden Veganmanias oder auf der Veggie Planet 

am 12. und 13. Oktober in Graz?

Liebe Leser_innen,

„Wir haben uns selbst angezeigt!“

Infos: vgt.at/selbstanzeigen

VGT- Obmann DDr . Martin balluch , 

k abaret ti st Rol and düringer , 

ORF - Comedy- Chance- Ge winner „ Z wa Voitrot tln “

Str afve rte id iger in Dr . in Ka tharina Rueprecht

mehr zum tierschutzprozess Seite 15
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In der FAO sind es besonders die großen fleischproduzie-
renden Länder wie Brasilien, Argentinien usw., die einen 
ganz entscheidenden Einfluss haben. Insbesondere der neue 
FAO-Generaldirektor ist ein Brasilianer und war früher 
Kontinentaldirektor für Lateinamerika für die FAO; da 
spielt die politische Einflussnahme eine große Rolle. Die 
Nahrungsmittelindustrie ist, das sagt auch die Weltbank, 
die am besten organisierte Industrie noch vor der Erdöl
industrie und allen anderen Industrien. Lobbymäßig ist sie 
die gesellschaftspolitisch einflussreichste Interessengruppe.
Durch die Viehhaltung, insbesondere auch die Hal-

tung von Ziegenherden in Afrika, wird die Verstep-

pung begünstigt, was langfristig die Ernährungs-

sicherheit gefährdet. Ist dies in der UNO ein Thema?

10 Millionen Hektar bebaubarer Boden verstauben jedes 
Jahr. Die Sahara schreitet jedes Jahr 5 km mehr nach Süden 
vor. Schon heute zählt die UNO in Afrika 35 Millionen 
sogenannte ökologische Flüchtlinge. Diese Flüchtlinge sind 
nicht der UNO-Flüchtlingskonvention von 1951 unterwor-
fen, weil sie nicht aus rassistischen, religiösen oder politi-
schen Gründen verfolgt werden. Diese Flüchtlinge verlassen
ihre Dörfer, weil deren Böden verdorrt sind. Beispielsweise
am Horn von Afrika, wo eine 5-jährige Trockenheit herrscht.
Der Grundwasserspiegel liegt dort 50 bis 60 Meter tief. Das 
Wasser kann mit der traditionellen Seil- und Eimertechnik 
nicht mehr gefördert werden. Der Boden ist dort so hart wie
Beton und mit letzter Kraft gehen die Menschen weg. Sie 
flüchten von dort in die Slums der Küstenstädte. Dort herr-
schen Kinderprostitution, permanente Arbeitslosigkeit, Un-
terernährung, zerstörte Familien. Das ist eine wirklich große
menschliche Tragödie.

Gratulation zum neuen Buch: „Wir lassen sie ver-

hungern – Die Massenvernichtung in der Dritten

Welt“. Wie sehen Sie den Zusammenhang zwischen 

Welthunger und vegetarischer Ernährung? 

Die Weltgetreideernte beträgt in normalen Zeiten unge-
fähr 2 Milliarden Tonnen. Von den 2 Milliarden gehen 
500 Millionen, also ein Viertel, weg für das Futter in der 
Intensivhaltung von Schlachtvieh. Das ist eine totale Ab-
surdität! Einerseits fördert dies den Hunger in der Dritten 
Welt, andererseits steigen bei uns massiv die kardiovasku-
lären Krankheiten, die auf den Fleischkonsum zurückge-
hen. Auch andere schwere Gesundheitsschäden, die hier 
wiederum unglaubliche Gesundheitskosten verursachen. 
Vegetarismus ist ganz sicher eine effiziente Waffe, um gegen 
das tägliche Massaker des Hungers unserer Mitmenschen 
zu kämpfen.
In den Medien hört man mehr über das Biosprit-Pro-

blem. Vom Fleischkonsum wird weniger geredet, 

wenn es um den Hunger in der Welt geht. Worauf 

führen Sie das zurück?

Ganz sicher sind die Nahrungsmittel- und Fleischkonzerne 
dafür verantwortlich, die eine unglaubliche politische, ideo
logische und ökonomische Macht haben. Und die Medien 
sind sehr anfällig für deren Einflussnahme, besonders jetzt 
in der Krise.
Der Fleischkonsum hat gemäSS der Welternäh-

rungsorganisation (FAO) von allen persönlichen 

Handlungen den gröSSten Einfluss auf das Klima. 

Dennoch wird die Reduzierung des Fleischkonsums 

von der FAO nicht als Lösungsansatz in Erwägung 

gezogen. Weshalb? 

im interview Jean Ziegler, emeritierter Soziologieprofessor der Universität Genf und ehemaliger 

Sonderberichterstatter der UNO für das Recht auf Nahrung. IM BILD WÄHREND DER Audimax-BESETZUNG 

AN der Universität Wien.

„Die vegetarische Information
ist eine Waffe des Widerstandes.“
D a s  I n t e r v i e w  f ü h r t e  Re  n a t o  P i c h l e r  vo  n  de  r  S c h w e i z e r i s c h e n  V e r e i n i g u n g  f ü r  V e g e t a r i s m u s  ( S V V ) .
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Die eigentliche Ursache wird aber nie thematisiert.

Nein. Sie wird einfach objektiv als Klimaauswirkung be-
nannt, aber tatsächlich wird der Boden durch die intensive 
Tierhaltung geschädigt. Oder was auch absolut tabu, aber 
bekannt ist: Der Krieg in Darfur ist ein Krieg um Wasser, 
insbesondere zwischen den Nomaden und den Bauernvöl-
kern. Auch der nord-malische Konflikt hat diese Dimen-
sion zwischen den Nomadenvölkern des linken Nigerufers 
und den Bauern entlang der fruchtbaren Uferzone. Das 
ist ein struktureller Konflikt zwischen der Tierherden hal-
tenden Bevölkerung im Niger zum Beispiel (22 Millionen 
Tiere). Das Problem der Naturverwüstung und bodenschä-
digenden massiven Tierhaltung wird kaum je erwähnt.

Nicht nur in Afrika, sondern auch in Industrie

nationen spürt man die negativen Auswirkungen 

der Fleischproduktion (Senkung der Grundwasser-

spiegel). Weshalb wird diese sich anbahnende Ka-

tastrophe nicht mehr öffentlich diskutiert und 

stattdessen nur der Biosprit für den Welthunger 

verantwortlich gemacht?

Für die Herstellung von Biosprit braucht es sehr viel Wasser. 
Ein Liter Ethanol braucht 4.000 Liter Wasser. Die Großkon-
zerne, die auf die Wasserprivatisierung aus sind, bekämpfen
den Biosprit. Es ist nicht deren Anliegen, dass weniger Nah-
rungsmittel verbrannt werden, um gegen den Hunger zu 
kämpfen. In Wirklichkeit geht es um die Wasserprivatisie-
rung, von der sie sich neue Riesenprofite versprechen.
In den letzten Jahrzehnten haben wir gesehen, 

dass alle Probleme eigentlich nicht neu sind, aber 

es wird immer alles gravierender. Wie sehen Sie die 

Zukunft der Gesellschaft? 

Ich sehe das ähnlich wie bei der Titanic im April 1912. Die 
sank ganz langsam über 8 Stunden und während im un-
teren Deck die Menschen schon ertranken, tanzten oben 
noch die Reichen. Das ist das perfekte Bild dessen, was wir 
jetzt erleben. Die vorläufig Verschonten, das sind wir in den 
Herrschaftsländern, die tanzen und verschwenden fröhlich 
weiter. Alle 5 Sekunden verhungert ein Kind unter 10 Jah-
ren. Das sind FAO-Zahlen. 57.000 Menschen sterben je-
den Tag an Hunger und fast eine Milliarde Menschen sind 
schwerst permanent unterernährt. Das tägliche Massaker 
des Hungers ist menschengemacht und kann von Men-
schen aus der Welt geschafft werden. Vegetarier_innen sind 
Widerstandskämpfer_innen. Die vegetarische Information 

ist eine Waffe des Widerstandes, eine Alarmglocke gegen 
diese Situation, und da ist die Hoffnung, dass der Aufstand 
des Gewissens kommt. Die Staaten sind dem Finanzkapital 
unterworfen und dessen Interessen. Aber die neu entstehen-
de Zivilgesellschaft, das neue historische Subjekt – Green-
peace, Attac, die vegetarische Bewegung u. a. – schafft ein 
immer breiteres Bewusstsein. In der Demokratie gibt es kei-
ne Ohnmacht, wir können verfassungsmäßig alles tun, um 
diese kannibalische Weltordnung zu brechen.
Und trotzdem kann die Bevölkerung vor Abstim-

mungen beeinflusst werden.

Auf jeden Fall. Aber was ich jetzt ganz nah erlebe: Die JUSO-
Initiative gegen die Börsenspekulation auf Grundnahrungs-
mittel wird unglaublich intensiv unterzeichnet. Den Kampf 
können wir gewinnen. Ich bin so besorgt wie Sie, was die 
tatsächlich erlebte Realität angeht. Aber ich bin sehr hoff-
nungsvoll, was die Bewusstseinswerdung betrifft.

Sie denken also, dass die Veränderung von der Ba-

sis herkommen muss?

Nur!
Das ist sicher ein guter Ansatz, denn die Ernäh-

rung kann jeder bei sich persönlich ändern.

Haargenau! Ebenso das Kaufverhalten. Es gibt im euro-
päischen Raum die Transparenzpflicht, was z. B. gentech-
nisch veränderte Nahrung betrifft. Und wenn diese Produk-
te nicht gekauft werden, bekommen mächtige Konzerne 
wie z. B. Monsanto Probleme. Die sind auf uns als Käufer_
innen angewiesen. Und wir können fairtrade kaufen. Wir 
können jeden gegensaisonalen Konsum verweigern. Da ha-
ben Sie absolut recht, wir als Konsument_innen haben da 
eine ganz große, entscheidende Macht, wenn wir uns die-
ser Macht bewusst werden. Aber ich wiederhole es gerne: 
Als Bürger_innen einer Demokratie können wir unmittel-
bar und friedlich entscheidende Strukturreformen durch-
setzen. Der französische Schriftsteller George Bernanos 
schreibt: „Gott hat keine anderen Hände als die unseren.“ 
Entweder wir brechen diese kannibalische Weltordnung 
oder sonst tut es niemand.

Vielen Dank, Herr Ziegler, für dieses interessante 

Gespräch.

L i n k _ T i p p 

> www  .righttofood.org/new/html/

   JeanZiegler .html

> www  .vegetarismus.ch

> derstandard. at/1360161035793/

   Ziegler-Hunger-ist-organisiertes-Verbrechen

„Die vegetarische Information
ist eine Waffe des Widerstandes.“

In dem im Bertelsmann Verlag erschienenen Buch 

„Wir lassen sie verhungern – Die Massenvernichtung 

in der Dritten Welt“ geht es Ziegler darum, die Feinde 

des Rechts auf Nahrung zu entlarven. das Buch ist 

über den Buchhandel um 20,60 Euro erhältlich.
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Globaler 
Wasserverbrauch

70 % Landwirtschaft 

(überproportional für Tierprodukte)

20 % Industrie

10 % Privater Verbrauch
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Beim Flächen- und Wasserverbrauch ist die Nutztierhaltung weltweit die klare Nummer 1 der Umweltzerstörer. In ande-
ren Bereichen ist die Zuordnung oder Bestimmung nicht so einfach möglich: Dazu gehören Regenwaldzerstörung, Bo-
denerosion und Verlust von Artenvielfalt sowie Wasserverschmutzung. Auch hier ist die Tierhaltung Anwärterin auf den 
unrühmlichen Titel „größter globaler Umweltzerstörer“. Bei Klimawandel oder Luftverschmutzung hat sie ebenfalls einen 
bedrohlichen Einfluss. 65 Milliarden Nutztiere (ohne Wassertiere) werden pro Jahr weltweit für die Ernährung getötet, 
fast 10 pro Mensch und Jahr.  

Das versteckte Wasser 

Wasser scheint auf unserem blauen Planeten beinahe unbegrenzt zur Verfügung zu stehen – aber frisches Süßwasser, das 
frei zugänglich ist, ist in vielen Regionen der Erde ein kostbares Gut. Laut UN-Landwirtschaftsorganisation FAO könnte 
bis 2023 bereits ein Drittel der Weltbevölkerung unter absolutem Wassermangel leiden. Betroffen sind davon vor allem Pa-
kistan sowie weite Teile von Afrika, China und Indien. Ein paar Fakten und Zahlen: 70 % der globalen Wasserentnahme 
aus Flüssen, Seen und Grundwasser sind für die Landwirtschaft bestimmt, 20 % für industrielle Prozesse. 10 % werden 
von privaten Haushalten und Gemeinden konsumiert. Der Wasserverbrauch zur Produktion von Nahrungsmitteln ist oft 
schwer messbar und sehr unterschiedlich in verschiedenen Regionen und Produktionsmethoden. In Österreich beispiels-
weise kommt die Landwirtschaft großteils mit Regenwasser aus, aber Achtung: Viele Lebensmittel werden aus anderen 
Ländern importiert, vor allem auch die Futtermittel für „österreichisches Fleisch“ oder „österreichische Milch“. Und damit 
ist auch schon vorweggenommen: Der Wasserverbrauch bei Tierprodukten ist nur zum geringsten Teil das Trinkwasser 
der Tiere selbst, der Rest ist Wasser, das für Transporte, in den Ställen oder bei der Schlachtung in den Prozessabläufen 
verbraucht wird, vor allem aber für die Bewässerung der Futtermittel. Oft wird die gesamte Menge an Wasser, die für alle 
Prozesse zur Herstellung von Waren oder Lebensmitteln benötigt wird, als „virtuelles Wasser“ bezeichnet. Und während 
der direkte Wasserkonsum pro Kopf in Industrieländern oft zwischen 50 und 150 Litern am Tag liegt, ist der Konsum von 
„virtuellem Wasser“ sehr viel höher und variiert zwischen 1.000 Litern für eine Minimal-Überlebensdiät und 5.000 Litern 
pro Person und Tag für eine typische US-amerikanische fleischlastige Ernährung. Eine vegetarische Ernährung braucht 
mit 2.600 Litern schon deutlich weniger „virtuelles Wasser“ pro Kopf und Tag. 

Was denken Sie – was verbraucht im weltweiten Durchschnitt mehr Wasser? 1 Burger aus Rindfleisch 

oder 2 Monate lang duschen? Nun, die Antwort hängt davon ab, wie lange und oft sie duschen. Wenn Sie 

täglich 5 Minuten duschen, lautet sie: beides gleich viel! Unglaublich, oder? Für 6 Burger oder 1 kg Rind-

fleisch können Sie ein Jahr lang duschen! 					          
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Input/Output von Fleisch und anderen Tierprodukten 
Aus durchschnittlich 7 Kalorien an pflanzlichen Futtermitteln wird 1 Kalorie zu Fleisch, 1 Kalorie 

zu Schlachtabfällen und 5 Kalorien werden zu Exkrementen. 

Bevor Menschen also Fleisch essen, sind schon 80 bis 90 % der pflanzlichen Kalorien verloren gegangen.

Das macht Fleisch und andere Tierprodukte so verschwenderisch in Bezug auf den Verbrauch von 

Land und anderen Ressourcen, also z. B. auch Wasser! 

 vo  n  D r .  K u r t  S c h m i d i n g e r ,  Geo   p h y s i k e r

 u n d  Le  b e n s m i t t e l w i s s e n s c h af  t l e r

Ausblick auf das Jahr 2050 

Laut dem Umweltausblick der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) über „die 
Konsequenzen des Nichthandelns“ werden 2050 40 % der Weltbevölkerung in Gebieten leben, in denen Wasserknappheit 
herrscht. Die Treibhausgasemissionen werden Projektionen zufolge um 50 % zunehmen, was zu destabilisierenden Klima-
änderungen führt. Somit dürfte die globale mittlere Erwärmung im Vergleich zum vorindustriellen Niveau gegen Ende des 
Jahrhunderts um 3 bis 6° Celsius zunehmen. Die Folgen einer solchen Klimaerwärmung sind fatal: Das Niederschlagsmus
ter verändert sich, die Gletscher- und Permafrostschmelze verstärken sich, der Meeresspiegel wird angehoben und extreme 
Wetterlagen wie Flutkatastrophen intensivieren und häufen sich. 2050 sind somit bis zu 200 Millionen Klimaflüchtlinge zu 
befürchten – zum Teil stammen sie aus den bevölkerungsreichen Deltaregionen des Ganges, Mekong, Nil oder Brahmaputra 
und anderen Regionen, die durch den Meeresanstieg überflutet sein werden. Die meisten Flüchtlinge kommen jedoch, auf der 
Suche nach Wasser, aus Zentralasien und Afrika. In Ermangelung an Regen kommt es zu vielen Hungersnöten und Dürren.
L i n k _ T i p p 

> OECD-Umweltausblick bis 2050 : www.oecd.org/env/indicators-modelling-outlooks/49889636 .pdf



TIPP_2
Beim Händewaschen, 

duschen und Zähne-

putzen wasserHahn

zwischendurch zu-

drehen! 

TIPP_1
Moderne Spülkästen verfügen über eine Stopp-

Taste, mit der sich viel Wasser sparen lässt. man 

kann auch eine gefüllte PET-Flasche in den Spül-

kasten legen. Diese nimmt so viel Raum ein, dass 

pro Spülgang 1,5 Liter gespart werden können!

TIPP_3
Wasser im kochtopf minimal 

halten, damit nur wenig zum

abseihen bleibt. so wird was-

ser eingespart, und nährstof-

fe bleiben besser erhalten!

Fleischkonsum verbraucht enorm viel Wasser

Die Tabelle zeigt einen Vergleich von acht Studien und den Wasserverbrauch für den gesamten Weg der Produktion von 
einem Kilogramm Lebensmittel. Die großen Schwankungen der Ergebnisse sind auf die unterschiedlichen Produktions-
methoden in den jeweiligen Herkunftsländern der Untersuchungen zurückzuführen. Rindfleisch kommt in diesen acht 
Studien auf Werte zwischen 12.500 und 70.000 Liter pro Kilogramm für den gesamten Weg der Produktion. Schweine-
fleisch braucht immerhin noch zwischen 4.500 und 6.000 Liter pro Kilogramm, Hühnerfleisch zwischen 2.400 und 5.700 
Liter. Die pflanzlichen Lebensmittel verbrauchen deutlich weniger Wasser, Öle noch am meisten mit 5.100 Liter, aber 
deren Verbrauch im Haushalt ist ja üblicherweise gering im Vergleich zu anderen Lebensmitteln. Das extrem proteinreiche 
Soja liegt mit 1.100 bis 3.200 Liter pro Kilogramm auch deutlich unter den Werten von Fleisch, Reis liegt leicht über den 
Werten von Soja. Kartoffel kommen auf 105 bis 1.500 Liter pro Kilogramm, Gemüse und Früchte in der einzigen Studie,
in der sie gemessen wurden, auf lediglich 200 bzw. 500 Liter pro Kilogramm. Das ist bereits nur noch etwa 1 % von 
Rindfleisch. Oft wird im Zusammenhang mit unserem Wasserverbrauch der Begriff „Wasser-Fußabdruck“ oder „Water 
Footprint“ genannt. Der Wasser-Fußabdruck einer Person ist stark von ihrem Konsumverhalten abhängig. Das Essver-
halten, insbesondere die Höhe des Fleischanteils, ist der Faktor, der sich dabei am stärksten auf den Wasser-Fußabdruck 
auswirkt. Selbst Greenpeace Schweiz schreibt auf der Greenpeace-Webseite (siehe Link_Tipp): „Weniger Fleisch zu essen, 
könnte hier Gewaltiges bewegen: Während das Getreide für einen Laib Brot etwa 500 Liter Wasser zum Wachsen braucht, 
verschluckt ein Brathühnchen in seinem kurzen Leben mindestens die 12-fache Menge, hauptsächlich für den Anbau von 
Futtermitteln. Ein Kilogramm Rindfleisch ist das Produkt von 8 Kilogramm Getreide – und etwa 20.000 Litern Wasser. 
Mit dem Verzicht auf einmal Huhn kann also mehr des kostbaren Nasses gespart werden, als bei täglichem Duschen in 
einem Monat verbraucht wird. In einem Kilogramm Steak steckt Duschwasser für ungefähr ein Jahr!“

Nahrungsmittel im vergleich
Der Wasserverbrauch unterschiedlicher Lebensmittel in diversen Untersuchungen, Werte in Liter pro Ki-

logramm Lebensmittel. Die nicht ausgefüllten Werte wurden in der jeweiligen Studie nicht untersucht. 

Studie	A	B	C	D	E	F	G	H       

Rindfleisch	 12.560	 15.500	 15.000 – 70.000	 43.000	 15.980	 –	 13.500	 20.700

Schweinefleisch	 4.500	 4.860	 –	 6.000	 5.910	 –	 4.600	 5.900

Hühnerfleisch	 2.400	 3.920	 3.500 – 5.700	 3.500	 2.830	 –	 4.100	 4.500

Eier	 3.500	 3.340	 –	 –	 4.660	 –	 2.700	 3.200

Käse	 –	 4.920	 –	 –	 5.290	 –	 –	 –

Soja	 3.200	 1.790	 1.100 – 2.000	 2.000	 –	 2.300	 2.750	 2.500

Öle	 5.100	 –	 –	 –	 –	 –	 –	 –

Kartoffeln	 230	 –	 500 – 1.500	 630	 –	 160	 105	 –

Weizen	 980	 1.330	 900 – 2.000	 900	 –	 1.150	 1.160	 2.000

Reis	 1.300	 3.000	 1.900 – 5.000	 1.600	 –	 2.660	 1.400	 3.600

Gemüse	 200	 –	 –	 –	 –	 –	 –	 –

Früchte	 500	 –	 –	 –	 –	 –	 –	 –

Studien : 

A :  L iu und Saveni j e ,  20 0 8    B :  Hoekstr a und Chapagain , 20 06    C :  Gle ick , 20 07    D :  P imentel et al . ,  20 0 4

E :  Chapagain und Hoekstr a , 20 03   F :  Hoekstr a und Hung , 20 03   G :  Z immer und Renault, 20 03   H :  Oki et al . ,  20 03

1 Rindfleischburger = 60 mal duschen   1 kg Rindfleisch = 380 mal duschen = 1 Jahr lang täglich 

1 kg Schweinefleisch = 90 mal duschen = 3 Monate lang täglich

1 Woche pflanzliche Fleischalternativen statt Fleisch = 190 mal duschen
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Wasserverbrauch der Landwirtschaft: 

veg-tv.info/Der _durstige _Planet_-_

Wasser_für_Nahrung

Fleischkonsum und Wasserverschmutzung 

Neben dem Wasserverbrauch ist auch die Wasserverschmutzung in der Tier-
produktion massiv. Die Exkremente der Milliarden Nutztiere übersteigen jene 
des Menschen deutlich. Aber auch Tierabfälle, Antibiotika, zum Teil Hormo-
ne, Chemikalien aus Gerbereien und natürlich auch Düngemittel und Pesti-
zide beim Futtermittelanbau tragen zum Problem der Wasserverschmutzung 
bei. Die UN-Landwirtschaftsorganisation FAO schätzt die Nutztierhaltung 
hier als größte sektorale Quelle für die Wasserverschmutzung ein. Gülle 
und Dung enthalten große Mengen Stickstoff (unter anderem in Form von 
Ammonium und Nitrat) und Phosphor. Diese Elemente können leicht ins 
Grundwasser durchsickern und im Weiterfließen Seen und Wasserstraßen 
verschmutzen, wo sie das Wachstum von Algenblüten fördern. Diese wiede-
rum verhindern das Einstrahlen von Sonnenlicht und fördern Bakterien, die 
das Wasser seines Wasserstoffs berauben und dabei – im ärgsten Fall – den 
gesamten Fischbestand umbringen wie auch die Gesundheit anderer Tiere der 
Umgebung gefährden. Dieser Prozess ist bekannt als Eutrophierung und die 
Landwirtschaft ist deren Hauptursache.

Und das ist noch nicht alles

Weitere brisante Themen sind Überfischung der Meere und Aquakulturen,
mehr dazu im Link_Tipp. Ein Fazit ist schnell gezogen: Eine vegane Lebens-
weise ist der ideale Schutz für das Wasser auf der Erde – neben all den anderen 
positiven Effekten auf die Umwelt, die Welternährung, die Tiere sowie die 
eigene Gesundheit! 
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1 Rindfleischburger = 60 mal duschen   1 kg Rindfleisch = 380 mal duschen = 1 Jahr lang täglich 

1 kg Schweinefleisch = 90 mal duschen = 3 Monate lang täglich

1 Woche pflanzliche Fleischalternativen statt Fleisch = 190 mal duschen

leslie Franke & Herdolor Lorenz

water makes Money
Die Wasserversorgung ist weltweit zu 
etwa 80 % öffentlich. Doch überall, wo
finanziell klamme Kommunen nach 
Entlastung suchen, klopfen die Kon-
zerne Veolia und Suez an. Ein Aufstieg 
zur globalen Hegemonialmacht einer 

privatisierten Wasserversorgung?
LINK    _ TIPP  

www.watermakesmoney.com <

udo Maurer

Über wasser
Zwischen Menschenrecht und Ware 
nimmt das Lebenselement Wasser im-
mer extremere Erscheinungsformen 
an. 3 Geschichten erzählen vom Le-
ben im überfluteten Bangladesch, in 
der Steppe Kasachstans und in den 
Slums von Nairobi.
LINK    _ TIPP  

> www.ueber-wasser.de 82 min, 2007 2010, 82 min 

4.000 flaschen Wasser mitten auf dem 

Potsdamer Platz in Berlin.

VEGAN.AT/PETA_Wasserflaschen_Video

L i n k _ T i p p 

> Text mit Quellenangaben: www.vegan.at/wasser

> Artikel zu Überfischung der Meere und Aquakulturen: 	

	www .vegan.at/warumvegan/umwelt/bedrohte_gewaesser.html

> www.greenpeace.org/switzerland/de/News_Stories/Thoreau/Fleischkonsum

> Dissertation Kurt Schmidinger über Alternativen zu Tierprodukten (englisch), 

	K apitel 2 , Umwelt und Nutztierhaltung: www.futurefood.org/DissertationSchmidinger.pdf

> www.diepresse .com/home/politik/1379206/Wasser _Erneuerbar-aber-nicht-unerschoepflich

9vegan a
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= 1/2 Jahr lang täglich

TIPP_6
Die vegane Schnupperwoche im A5-Format 

bietet auf 24 Seiten abwechslungsreiche 

Rezepte für 1 Woche und ist auf 100 % Re-

cyclingPapier gedruckt!  

gratis unter info@vegan.at erhältlich 

TIPP_5
sojagranulat (Für faschierte 

laibchen oder Sugo) statt Ge-

hackertem verwenden spart

nicht nur die Ressource was-

ser sondern auch CO2 ein.

TIPP_4
Waschmaschine und Spül-

maschine nie halb beladen 

laufen lassen: 2 mal halb 

verbraucht auch im Spar-

gang mehr als einmal voll! 



S e k u n d ä r e 
Pfl anzenstoffe

bensmittel erhitzt wird und ob das Kochwasser wegge-
schüttet wird. Während manche sekundäre Pflanzenstoffe 
durch Hitze zerstört werden, wird die Bioverfügbarkeit von 
Carotinoiden dabei sogar gesteigert. Eine sehr hohe Bio-
verfügbarkeit wurde bei Würzmitteln wie Senf und Kren 
für Isothiocyanat beobachtet. Der zur Gruppe der Gluco-
sinolate zählende Pflanzenstoff wird hierbei zu fast 100 % 
absorbiert.

Pflanzenstoffe als Nahrungsergänzung

Zunehmend werden sekundäre Pflanzenstoffe in isolierter 
Form als Nahrungsergänzungsmittel angeboten. In dieser 
Form können sie jedoch nicht empfohlen werden, da dosis
abhängig negative Wirkungen auftreten können. So führte 
beispielsweise ß-Carotin, das als Supplement gegeben wur-
de, zu einem erhöhten Krebsrisiko bei Raucher_innen. Ne-
ben Nahrungsergänzungsmitteln werden auch funktionelle 
Lebensmittel verkauft, die mit sekundären Pflanzenstoffen 
angereichert wurden. Diese Praxis birgt die Gefahr einer 
Überdosierung und ist daher ebenfalls nicht zu empfehlen. 
Statt der Einnahme in isolierter Form sollten hingegen viel 
unverarbeitetes Gemüse, Obst und weitere pflanzliche Le-
bensmittel verzehrt werden.

Zufuhrempfehlung

Es gibt keine offiziellen Empfehlungen für die Zufuhr 
einzelner sekundärer Pflanzenstoffe, da der gegenwärtige 
Kenntnisstand über die Bedeutung der sekundären Pflan-
zenstoffe dazu noch nicht ausreicht. Die Deutsche Gesell-
schaft für Ernährung empfiehlt daher einen Verzehr von 
mindestens 650 Gramm Obst und Gemüse pro Tag, um 
eine hohe Versorgung mit gesundheitsfördernden sekundär-
en Pflanzenstoffen sicherzustellen.

Fazit

Sekundäre Pflanzenstoffe haben viele positive gesundheit-
liche Effekte auf den Menschen. Da sie hauptsächlich in 
Gemüse und Obst, aber auch Getreide, Hülsenfrüchten, 
Soja sowie Nüssen und Samen vorkommen, ist ein groß-
zügiger Verzehr dieser Lebensmittel sehr empfehlenswert. 
Insbesondere bei Obst und Gemüse sollte auf einen hohen 
Anteil unverarbeiteter, roher Lebensmittel geachtet wer-
den. Da eine vegane Ernährung im Durchschnitt einen 
wesentlich höheren Anteil an Obst und Gemüse aufweist, 
ist davon auszugehen, dass auch die Aufnahme von sekun-
dären Pflanzenstoffen – und damit das präventive Potential 
– deutlich höher ausfällt als bei einer durchschnittlichen Er-
nährung von Allesesser_innen und auch Vegetarier_innen.

Bisher sind ca. 100.000 verschiedene sekundäre Pflanzen
stoffe bekannt. 5.000 bis 10.000 davon kommen in der 
menschlichen Ernährung vor. Als Farbstoffe locken sie In-
sekten an, die der Fortpflanzung der Pflanze dienen. Als 
Geruchs- und Geschmacksstoffe sorgen sie dafür, dass Vö-
gel und andere Tiere die Früchte essen und damit die Samen 
weit verbreiten. Als Abwehr- und Schutzstoffe schützen sie 
die Pflanze vor Krankheiten und Schädlingsbefall oder re-
gulieren deren Wachstum. Dass sie auch den Menschen vor 
verschiedenen Krankheiten schützen, war lange unbekannt. 
Nachdem sich die Ernährungswissenschaft in früheren Zei
ten auf die Erforschung primärer Pflanzenstoffe (Kohlenhy-
drate, Fett, Eiweiß und Ballaststoffe) sowie Vitamine und 
Mineralstoffe konzentriert hatte, wurde die große Bedeu-
tung sekundärer Pflanzenstoffe erst innerhalb der letzten 
Jahre erkannt. Sie können das Risiko für Herz-Kreislauf-Er-
krankungen und verschiedene Krebsarten senken, schützen 
die Körperzellen vor Oxidation, können sowohl Blutdruck 
als auch Cholesterin senken, Entzündungen hemmen und 
das Immunsystem beeinflussen. Antibiotisch wirksame Sub-
stanzen können zudem das Wachstum von Mikroorganis-
men hemmen, antithrombotische Pflanzenstoffe wirken ge-
gen Thrombosen und gerinnungshemmend. Daneben gibt 
es viele weitere positive Wirkungen auf die menschliche Ge-
sundheit (siehe Tabelle rechts).

Einteilung

Aufgrund ihrer chemischen Struktur und der funktionellen 
Eigenschaften werden die sekundären Pflanzenstoffe in ver-
schiedenen Gruppen zusammengefasst: Polyphenole, Caro-
tinoide, Phytoöstrogene, Glucosinolate, Sulfide, Monoter-
pene, Saponine, Proteaseinhibitoren, Phytosterine und Lek-
tine. Chlorophyll und Phytinsäure lassen sich zwar zu kei-
ner Gruppe zuordnen, gehören aber ebenfalls zu den sekun-
dären Pflanzenstoffen.

Aufnahme

Sekundäre Pflanzenstoffe liegen in relativ niedrigen Kon-
zentrationen vor. Pro Tag werden mit einer gemischten Kost
durchschnittlich 1,5 Gramm aufgenommen. Bei Vegetarier
_innen und insbesondere Veganer_innen liegt die Zufuhr 
aufgrund des größeren Gemüse- und Obstkonsums in der 
Regel deutlich höher. Die Bioverfügbarkeit, also die Men
ge an Nährstoff, die tatsächlich vom Körper verwertet wer-
den kann, fällt allerdings unterschiedlich aus. Bei vielen 
sekundären Pflanzenstoffen ist sie sehr niedrig. Sie variiert
jedoch nicht nur je nach Substanz, sondern auch nach Art
der Essenszubereitung – etwa, ob und wie lange ein Le-

Schutz für Pflanze und Mensch

Sie geben den Pflanzen ihre Farbe, sorgen für Duft und Aroma, dienen als Abwehrstoffe gegen Fress-

feinde oder mikrobiellen Angriff und wirken als Wachstumsregulatoren. Zunehmend erkannt wird 

aber auch ihre wichtige Bedeutung für die menschliche Gesundheit: Sekundäre Pflanzenstoffe können 

das Risiko für viele Krankheiten senken.

www.VEGAN.AT/SEKUNDAERE_PFLANZENSTOFFE

L i n k _ T i p p
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Bezeichnung

Carotinoide

Flavonoide

Glucosinolate

Monoterpene

Phenolsäuren

Phytoöstrogene

Phytosterine

Saponine

Sulfide

Vorkommen – 
BEISPIELE

Karotten, Tomaten, 

Paprika, Kürbis, 

grünes Gemüse 

(Spinat, Grünkohl), 

Grapefruit, 

Marillen, 

Melonen

Äpfel, Birnen, 

Trauben, Kirschen, 

Pflaumen, Beeren-

obst, Zwiebeln, Soja,

Melanzani, Grün-

kohl, schwarzer 

und grüner Tee

kraut, Rettich, 

Kohl, Radieschen, 

Kresse, Senf

Minze, 

Zitronen, 

Kümmel

Kaffee, Tee, 

VOLLKORNPRODUKTE, 

WEISSWEIN, 

Nüsse

Getreide und 

Hülsenfrüchte 

(z. B. Sojabohnen

Linsen, Erbsen), 

Leinsamen

Nüsse und 

Pflanzensamen 

(Sesam, Sonnen

blumenkerne, Soja), 

Hülsenfrüchte

Hülsenfrüchte, 

Soja, Spargel, Hafer, 

Lakritze

Schnittlauch,

Lauch, 

Zwiebeln, 

Knoblauch

Bedeutung 
für die Pflanze

Farbstoff 

(gelb, 

orange, rot) 

Farbstoffe 

(rot, BLAU,

hellgelb, 

violett)

Abwehrstoffe gegen

Fressfeinde oder 

Krankheitserreger

Duft- und Aroma-

stoffe

Abwehrstoffe gegen 

Fressfeinde

Hormone, die ähnlich 

wie das weibliche 

Sexualhormon 

Östrogen

aufgebaut sind

Membranbaustoff, 

Pflanzenhormone,

die ähnlich wie 

Cholesterin aufge-

baut sind

Bitterstoffe (in 

wässriger Lösung: 

schaumbildend)

Duft- und Aroma-

stoffe

Gesundheitseffekte
für den Menschen

Risikosenkend für Herz-

Kreislauf-Krankheiten (HKk), 

bestimmte Krebserkrankungen 

und altersbedingte Augener-

krankungen, antioxidativ, 

beeinflussen das Immunsystem, 

entzündungshemmend 

Risikosenkend für Hkk* und be-

stimmte Krebserkrankungen, 

antioxidativ,  antithrombotisch,

blutdrucksenkend, entzün-

dungshemmend, beeinflussen das 

Immunsystem, antibiotisch, neu-

rologische Wirkungen 

Cholesterinsenkend, 

antikanzerogen

Risikosenkend für bestimmte 

Krebserkrankungen,

antioxidativ

Risikosenkend für bestimmte 

Krebserkrankungen, beeinflussen 

das Immunsystem, antibiotisch, 

antioxidativ

Risikosenkend für bestimmte 

Krebserkrankungen, antioxida-

tiv, beeinflussen das Immunsys

tem, schützende Wirkung auf 

Knochenstoffwechsel

cholesterinsenkend

antikanzerogen, 

antibiotisch

Risikosenkend für bestimmte 

Krebserkrankungen, 

antioxidativ, antithrombotisch, 

antibiotisch, blutdruck- und 

cholesterinsenkend

* Herz-Kreislauf-Krankheiten
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Als Ende Februar 2013 in verarbeitetem Rindfleisch nicht deklariertes Pferdefleisch gefunden wur-

de, ging der Skandal durch alle Medien. Doch ist nur die falsche Deklarierung das, was uns aufregt?

 Wie geht es den Pferden vor ihrem Tod?

12 vegan a
t

Weltweit gibt es rund 59 Millionen Pferde, davon sind 
347.283 als Rennpferde und 230.000 als Sportpferde in 
anderen Sparten registriert. Über die restlichen Pferde gibt 
es keine Statistik, vermutlich werden sie in der Zucht, in 
Reitschulen, im Privatbesitz und in ärmeren Ländern als 
Zugtiere in der Landwirtschaft genutzt. In Österreich gibt 
es 86.000 Pferde, davon sind 13.573 Turnierpferde, 15.065 
Zuchtstuten und 1.609 Zuchthengste. Jährlich werden 4,5 
Millionen Pferde geschlachtet, die meisten davon in China;
in Europa liegen Italien, Rumänien und Polen an der Spitze.

Zucht

Die Pferdezuchtverbände haben strenge Auswahlkriterien 
– besonders für Hengste, von denen weniger benötigt wer-
den. Fohlen, die nicht den Zuchtidealen der jeweiligen Ras-
se entsprechen, werden aussortiert. Um dem starken Kon-
kurrenzdruck standzuhalten, werden möglichst viele Pferde 
gezüchtet, damit darunter einige erfolgversprechende Tiere 
sind. Die restlichen Jungpferde landen auf dem Teller – die 
Hälfte aller in Österreich geschlachteten Pferde sind Foh-
len, noch mehr werden zur Schlachtung exportiert.

Brandzeichen

Obwohl die EU eine Kennzeichnung durch Mikrochips 
vorschreibt, werden in Österreich und Deutschland Pferde 
traditionsgemäß mit Brandzeichen gekennzeichnet. Dabei 
wird den Fohlen ein glühend heißes Eisen mit einem Sym-
bol für die Rasse und einer Nummer auf den Oberschen-
kel gedrückt. Die dadurch entstehenden Verbrennungen 
dritten Grades hinterlassen eine Narbe zur Identifizierung. 
Doch laut einer Studie konnten Veterinärmediziner_innen 
nur 40 % der Brandzeichen korrekt lesen. Die Implantati-
on eines Mikrochips verursacht zwar auch Schmerzen, aber 
deutlich geringere als das Brandmarken.

Pferdesport

Ein Pferd ist erst ab Abschluss des Wachstums im Alter 
von 3 bis 6 Jahren belastbar. Im Sport werden Pferde schon 
davor zu Höchstleistungen gezwungen – besonders extrem 
im Rennsport mit 1,5 Jahren. Selbst die Pferderevue, die 
Zeitschrift des Österreichischen Pferdesportverbandes, be-
richtet, dass diese frühe Überforderung Gesundheitsschä-
den verursacht. Folglich sind die Pferde nach einigen Jahren 
für den Sport unbrauchbar. Wenige werden zur Zucht ver-
wendet oder von Pferdeliebhabern gekauft. Der Rest wird 
geschlachtet. Das zeigt auch die Tatsache, dass Pferde in 
Österreich durchschnittlich nur 8 Jahre alt werden, obwohl 
sie unter guten Bedingungen über 25 Jahre leben können. 
Tödliche Stürze, Doping oder brutale Trainingsmethoden 
kommen immer wieder vor.

Geliebt, geritten, Ge
Nutztier Pferd

Geschlachtete Pferde/Jahr 
China			   1.344.000

Mexiko			   630.000

Kasachstan		  450.000

Russische Föderation	 257.000

Mongolei		  208.900

Rest der Welt		  1.610.800

Import: Pferdefleisch/Jahr
Russische Föderation	 28.574 Tonnen

Italien	 28.231 Tonnen

Belgien	 25.480 Tonnen

Frankreich	 20.362 Tonnen

Niederlande	 7.456 Tonnen

Export: Pferdefleisch/Jahr 
Argentinien	 23.474 Tonnen

Belgien	 21.897 Tonnen

Kanada	 16.062 Tonnen

Mongolei	 14.397 Tonnen

Polen	 12.123 Tonnen

Q U E LLe   : UNO/FAO

> Faostat.fao.org/s ite /342 /default.aspx
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Arbeitstier oder Hobby

Während Pferde bei uns als Arbeitstiere kaum mehr Bedeu
tung haben, werden sie in armen Gegenden in Osteuropa 
immer noch in der Landwirtschaft genutzt. Da die Land-
wirt_innen es sich nicht leisten können, altersschwache Tiere 
zu erhalten, werden diese, sobald sie ihre Arbeit nicht mehr
verrichten können, weiterverkauft – meist für rund 750 Euro
an die Metzgerei (Format 9/2013). Dagegen ist Reiten in 
Österreich hauptsächlich Freizeitsport. Man könnte meinen, 
diesen Pferden gehe es besser. Dennoch ist die Einzelhal-
tung in Boxen, d. h. durch Holzwände und Metallgitter ab-
getrennte Abteile ohne Bewegungs- und Beschäftigungs-
möglichkeit oder Kontakt zu Artgenossen, weit verbreitet. 
Wenn nur der Mensch Abwechslung bietet, sind die Pferde 
aufgrund dieser Abhängigkeit folgsam.

Pferdemärkte, Transport und Schlachtung

Auf Pferdemärkten werden die „Ausschussware“ der Zucht 
und nicht mehr leistungsfähige Pferde zum Fleischpreis ver-
kauft. Augenzeug_innen berichten von misshandelten und
verletzten Pferden. So wie alle Lebendtiertransporte sind 
Schlachtpferdetransporte grausam. In der EU schreibt das 
Gesetz dabei den Mindestplatz von 1,75 m², also 0,7 x 2,5 m,
für ein ausgewachsenes Pferd, Pausen zum Tränken alle 8 
Stunden und eine maximale Transportdauer von 24 Stunden
vor. Nach mindestens 24 Stunden Pause, in der die Tiere 
außerhalb des Fahrzeuges Futter und Wasser erhalten, darf 
der Transport fortgesetzt werden – ob diese Pausen einge-
halten werden, wird kaum kontrolliert. Der Großteil der 
Pferde wird nach Italien, Belgien oder Frankreich gebracht. 
Das bedeutet z. B. für Pferde aus Weißrussland eine Trans-
portdauer von bis zu 5 Tagen. Ein Teil der Tiere stirbt schon 
während des Transportes. Doch am Ende der Reise steht 
ohnehin der Tod durch den Schlachter.

Was kann man tun?

Lebensmittelskandale zeigen, wie sehr es der Fleischindus
trie um Profitmaximierung geht. Sowohl die Tiere als auch 
die Wünsche der Konsument_innen nach artgerechter Hal-
tung und richtiger Deklarierung bleiben auf der Strecke. 
Nur wer auf Fleisch verzichtet, kann sich völlig sicher sein, 
dass kein Pferd in seinem_ihrem Magen landet.

L i n k _ T i p p 

> Text mit Quellen: www.vegan.at/pferde 

> Animals’ Angels gegen Tiertransporte: 

	www .animals-angels.de

> Video der Tierrechtsorganisation Viva! über 		

	S chlachtpferdetransporte:

	www .viva.org.uk/video/journeytodeath.html

> Tierrechtsverein RespekTiere aktiv beim Pferde-

	 markt Maishofen (salzburg): www.respektiere.at

> Initiative gegen den Pferdemarkt in Skaryszew,

	 Polen: www.stop-skaryszew.pl

38.000

8 Jahre
Durchschnittliches Lebensende im 

österreichischen Pferdesport

Warum wir Pferde lieben 
und Schweine essen

In vielen Ländern gilt der Verzehr von Pferden, 
Hunden oder Katzen als verpönt, während es gesell-
schaftsfähig ist, Kühe oder Schweine zu essen. 
Melanie Joy, Psychologin und Tierrechtsaktivistin, 
beschreibt in ihrem Buch Warum wir Hunde lie-

ben, Schweine essen und Kühe anziehen, wa-
rum unsere Beziehung zu Tieren so widersprüchlich 
ist. Sie sieht die Ursache in einer Ideologie, die dem 
Fleischessen zugrunde liegt und die sie „Carnismus“ 
nennt. Teil davon sind verschiedene psychologische 
Verteidigungsmechanismen, die Widersprüche ver-
stecken und durch Verdrängung und Verleugnung 
die Ausbeutung von Tieren erst möglich machen.

L i n k _ T i p p 

> www  .carnism.com
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50 %
Anteil an Fohlen aller in österreich 

geschlachteten pferde
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Eine Bilanz auf österreichischen 

und internationalen Filmfesti-

vals: Neben dem österreichischen 

Filmpreis 2013 Das Goldene Auge in 

Zürich, 2011 den Wiener Filmpreis 

bei der Viennale und den More 

VALUE Film Award. beim DOK-Festi-

val in Leipzig in der official Selec-

tion 2012. 

Den NGO-Aktivist_innen wurde die 
Bildung einer kriminellen Organisation
nach § 278a vorgeworfen. 2 Jahre lang 
hatte die Polizei die für Tierrechte po-
litischen Aktiven überwacht, sogar eine 
verdeckte Ermittlerin eingeschleust. Der
Prozess endete dennoch mit einem Frei-
spruch in allen Punkten. Viele der ehe-
mals Angeklagten stehen aufgrund der
Prozesskosten aber vor dem finanziellen
Ruin. Handelt es sich also um einen 
Musterprozess gegen zivilen Ungehor-
sam? Müssen alle, die sich aktiv in einer 
NGO engagieren, nun fortan fürchten, 
als Mitglied einer kriminellen Organisa-
tion angeklagt zu werden? 
Filmemacher Gerald Igor Hauzenberger
begleitete einen der größten Prozesse der 
Republik mit der Kamera.

L i n k _ T i p p 

> www.derprozess.com 

> www.austrianfilm.at

> www.vegan.at/

   interview/Igor .Hauzenberger

Be  z u g s q u e l l e  

> www.hoanzl.at

jetzt als DVD erhältlich!



Felix Hnat erklärt: 

„Ich habe als Felix Hnat und unter Angabe meiner Telefon- 
nummer und Mail-Adresse eine Firma kontaktiert und woll-
te wissen, ob sie auch 2008 noch Pelz verkaufen wollten. 
Im Laufe des Gesprächs habe ich deponiert, dass wir in die-
sem Fall überlegen, legale angemeldete Demonstrationen 
vor den Filialen abzuhalten, um die Konsument_innen zu 
informieren. Das muss in einer Demokratie eine Selbstver-
ständlichkeit sein und das hat Richterin Sonja Arleth auch 
erkannt.“

Felix Hnat dazu:

„Obwohl der Firmenchef von Kleider Bauer ausgesagt hat, 
er habe sich durch mich nicht bedroht gefühlt, stehe ich 
jetzt schon wieder vor Gericht. Außerdem: Auch Vereine 
wie die Vier Pfoten oder PeTA haben solche Anfragen an 
die Firmen gestellt.“

Felix Hnat zu den Vorwürfen gegen seinen Freund 

Jürgen Faulmann:

„Ich kenne Jürgen seit 11 Jahren. Er lebt seit ca. 15 Jahren 
vegan und arbeitet Tag und Nacht für den Tierschutz. Für 
mich zeigt der Vorwurf von Handler, wie absurd der gan-
ze Fall ist. Einem Tierschützer wird vorgeworfen, er habe 
Schweine gequält, weil er sie von einer Tierfabrik auf eine 
Wiese gelassen haben soll. Wenn wir nicht mit bis zu 5 Jah-
ren Haft bedroht wären, wäre das ja direkt lustig.“

L i n k _ T i p p 

> Quellen: www.tierschutzprozess.at

Staatsanwalt Wolfgang Handler zum Vorwurf der

Nötigung durch Felix Hnat:

„Die Ankündigung von legalen Permanentdemonstrationen 
in einer Art und Weise (z. B. direkt vor einem Bekleidungs-
geschäft), die geeignet ist, einem Unternehmen nicht unwe-
sentliche Umsatzeinbußen zu bescheren, ist daher jedenfalls
als gefährliche Drohung […], nämlich als Drohung mit 
einer Verletzung am Vermögen, zu qualifizieren und stellt 
daher ein geeignetes Nötigungsmittel […] dar.“ 

Z i t a t  Be  r u f u n g s s c h r i f t  Se  i t e  3

Der Staatsanwalt zur Reaktion des „genötigten“ 

Firmenchefs:

„Der Umstand, dass der Erklärungsempfänger einer Mittei-
lung ,keine allzu große Bedeutung beimisst‘ (US 279), ist je-
denfalls kein für die Lösung der Rechtsfrage entscheidendes 
Kriterium.“                Z i t a t  Be  r u f u n g s s c h r i f t  Se  i t e  1 3

Staatsanwalt Handler wirft Tierschützer Jürgen 

Faulmann Tierquälerei vor:

„Es ist daher entgegen der Ansicht des Erstgerichtes auf-
grund der Ergebnisse des Beweisverfahrens denklogisch da-
von auszugehen, dass es sich bei Jürgen Faulmann um zu-
mindest einen der Täter handelt, die für die ,Schweinebe-
freiung‘ am 30.3.2008 verantwortlich zeichneten. Die Argu-
mentation des Erstgerichtes, wonach nicht davon auszuge-
hen sei, dass der Drittangeklagte als seit vielen Jahren über-
zeugter Tierrechtsaktivist die Zufügung unnötiger Qualen 
von Schweinen vorsätzlich in Kauf nehmen würde, geht in-
sofern ins Leere.“  Z i t a t  Be  r u f u n g s s c h r i f t  Se  i t e  3 8

Richterin Sonja Arleth vom Landesgericht Wr. Neustadt hat am 2. Mai 2012 die 13 angeklagten Tierschüt-

zer_innen in allen Anklagepunkten freigesprochen. Staatsanwalt Wolfgang Handler, der die Anklage 

führte, will das nicht akzeptieren und legt mit Rückendeckung des Justizministeriums (ÖVP) Berufung 

ein. Es gibt Gerüchte, dass Handler begeisterter Jäger ist: „er schieSSt auf alles, was sich bewegt“. Kern-

vorwurf der Berufung ist der Tatbestand der Nötigung – welcher verwendet wird, um legale Kampa-

gnenankündigungen zu kriminalisieren. Der Fall kommt nun ans Oberlandesgericht Wien und unser 

Obmann Felix Hnat steht wieder einmal vor Gericht. Hier nimmt er exklusiv Stellung zu den Vorwürfen.

Unglaublich, unendlich, unerträglich – der Tierschutzprozess

Die Staatsanwaltschaft ist weisungsgebunden. Das Justizministerium könnte den Fall 

jederzeit stoppen: post@bmj.gv.at 

Helfen Sie, die Gerichtskosten zu decken: Spendenkonto „Rechtshilfe Tierschutz“
Bank Austria, BLZ: 12 000  Konto Nr.: 50 394 125 801 IBAN: AT09 1200 0503 9412 5801 SWIFT – BIC: BKAUATWW 

Wie kann man helfen?

Umweltökonom, VGÖ-Obmann,

trotz freispruch steht er 

vor Gericht und hat ca.  

900.000 Euro Schulden auf-

grund von Anwaltskosten.

 war Staatsanwalt im Tier-

schutzprozess und wurde 

inzwischen zum 1. Staats-

anwalt im Landesgericht 

wIENER Neustadt befördert.

Freigesprochene 
Tierschüzter_innen
noch immer vor Gericht!

Wolfgang Handler Felix Hnat
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 Das perfekte Paar  

  für Ihre veganen          

  Gerichte! 

www.tantefanny.at

Folgen Sie unseren 
frischen Kochvideos! Fein gemacht.

Frisch gedacht
Die frischen Teige von Tante Fanny sind die ideale Basis 
für Ihre kreativen, veganen und vegetarischen Gerichte. 
Mit frischen Zutaten der Saison füllen Sie nach Herzenslust! 
Denn nur die besten Zutaten verdienen den frischen Teig 
von Tante Fanny.

Inserat 200x297 Doppel Blätter + Plunder Vegan.indd   1 30.04.13   13:26
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süsses Birkengold – 
eine alternative zu Zucker!
Birkengold ist ein Süßungsmittel aus reinem eu-
ropäischen Xylit, das aus nährstoffreichen Fasern 
der Birkenrinde gewonnen wird. Es sieht aus und 
schmeckt wie Zucker und ist genauso süß. Daher 
eignet es sich ideal zum Backen sowie zum Sü-
ßen von Getränken, Marmeladen und Desserts. 
Bei Rezepten wird Zucker einfach durch dieselbe 
Menge Birkengold ersetzt. Xylit ist zahnfreund-
lich und eignet sich auch für Diabetiker_innen. 
Neben dem Süßungsmittel selbst gibt es bereits 
fertige Produkte daraus zu kaufen, wie Schokola-
den und Fruchtaufstriche. 

L i n k _ T i p p

> www   . b i r k e n g o l d . at

v-Label News
Produkte, die mit dem V-Label der Unterkategorie „vegan“ gekennzeichnet

sind, enthalten garantiert keine tierischen Inhaltsstoffe. Die Vergabestelle

„Vegane Gesellschaft Österreich“ ist für die Kontrolle zuständig und bürgt 

für den Vegan-status. Tierprodukte sind daher weder im Endprodukt zu finden 

noch werden sie im Produktionsprozess verwendet.
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 Vegan

 100 % Pflanzlich

 Leicht bekömmlich

 Voller Genuss

Vega Vita hat für jeden Geschmack den passen-
den Aufstrich. Probieren Sie den milden Kräuter-
aufstrich und den pikanten Heurigenaufstrich oder 
unsere neuen Sorten – den klassischen Ei-Vrei 
Aufstrich, den feinen Kren-Karotte Aufstrich 
und den cremigen Aufstrich Natur. Fleischloser 
Genuss für eine cholesterinbewusste Ernährung. 
Jetzt im Tofu-Kühlregal!

Veine Aufstriche

Verschiedene 
Sorten

Gibt’s bei:
Bei BILLA ist nur der Kren-Karotte Aufstrich erhältlich.

VV_AZ_Aufstriche_200x147_MVG_RZ   1 12.03.13   09:28



„Ich bin keine Vegetarierin.

Aber ich liebe Veggie!“

Gwyneth Paltrow

Es muss nicht immer Fleisch am Griller sein. Mit SPAR
Veggie ist es ganz einfach, auch ohne Fleisch leckere
Gerichte am Griller zuzubereiten. Ob Bratwurst, Falafel
oder Gemüselaibchen – alles 100 % vegan und ein Hit
auf jeder Grillparty!
Als Vorspeise empfehlen wir die frische, vegane 
Bruschetta ohne Konservierungsstoffe aus dem Kühl-
regal oder das feine Hummus-Trio als Dip-Variation.

Exklusiv bei 

Vegetarisch grillen liegt im Trend!

NEU

MdvG_200x297_Layout 1  26.04.13  14:48  Seite 1
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Biobene
Veganes Vitamin D

Der Großteil aller Österreicher_innen hat einen zu nied-
rigen Vitamin-D-Spiegel. Daher wird während der Winter-
monate, wenn die Sonneneinstrahlung nicht für die Eigen-
synthese in der Haut ausreicht, eine Nahrungsergänzung 
mit Vitamin D empfohlen. Vitamin D in Nahrungsergän
zungsmitteln ist jedoch meist tierischer Herkunft; vegane 
Quellen sind rar. Neu ist Biobene vegan, das österreichweit 
in fast allen Apotheken erhältlich ist. Eine Tablette enthält 
25 µg und ist somit für die tägliche Einnahme geeignet. 

L i n k _ T i p p

> b i o b e n e . at/ v i ta m i n _ d . h t m l
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www.v-label .info

adventurev
adventureV richtet sich an aktive und sportliche Vegetarier_innen, Veganer_innen 
und solche, die es werden wollen. Veggies und veggie-interessierte Menschen kom-
men im Aktiv- & Sport-Urlaub bei adventureV voll auf ihre Kosten. adventureV bie-
tet Outdoor-Abenteuer in Kombination mit Veggie-Verpflegung und -Unterkunft: 
köstlich, stressfrei und unkompliziert. Endlich ein sportliches Urlaubs-Vergnügen 
ohne einfältige Fragen. 

L i n k _ T i p p

> www   . a d v e n t u r e v . c o m

change2v
change2V richtet sich an Vegetarier_innen, Veganer_innen und solche, die es wer-
den wollen. change2V bietet durch Beratung, Betreuung und Begleitung (Vorträge, 
Coachings, Workshops) alles, was zu einer optimalen Umstellung der Ernährung auf 
vegetarisch oder vegan nötig ist. Ihr Ernährungs- & Trainingsplan wird im Hinblick 
auf Gesundheit, Bewegung und Sport individuell optimiert. 

L i n k _ T i p p

> www   . c h a n g e 2 v . c o m
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 Ma  r k e	  p r od  u k t 	 b e z u g s q u e l l e n 	L  i n k _ T i p p 		

• adventureV   	O utdoor-Kurse	I nfo@adventurev.com	www .adventurev.com

• Biobene vegan    nahrungsergänzung  	A potheken	 www.biobene.at

• Biogena   	 nahrungsergänzung  	A potheken, bestellung@biogena.at	 www.biogena.at

• Birkengold  	S üSSungsmittel, Süsses	

		F  ruchtaufstriche   	B iohandel, Reformhäuser	www .birkengold.at

• change2V   	C oaching	I nfo@change2v.com	www .change2v.com

• green heart	A ufstriche	M erkur, Biohandel, Veganversände	 www.green-heart.at

• Hempro	N ahrungsergänzung	H empire Hanfwaren Vertrieb, 1080 Wien 	 www.hempro.com

• La Comtesse	 Öle 	 supermärkte	 www.dunekacke.com

• Paramonow 	 nahrungsergänzung  	 Biohandel	 www.v-label.info

• SPar Veggie	D iverse Lebensmittel	 spar, eurospar, interspar	 www.sparveggie.at

• Tante Fanny	 gekühlte Fertigteige	 supermärkte	 www.tantefanny.at

• Tartex 	A ufstriche 	 Biohandel, supermärkte	 www.tartex.de

• Vega Vita 	F leischalternativen 	M erkur, Billa	WWW .VEGAVITA.AT 

• Vegusto 	K äse-/wurstalternativen	V eganversände, Formosa 	 www.vegusto.com

alle V-Label-lizenzierte Marken



Fleisch 
ohne Fleisch

VEGANKEBAB Gyros nach griechischer Art
Fix und fertig in nur 3 Minuten!

www.wheaty.comKlaus Gaiser GmbH, Deutschland

Die ultimative Fleischalternative aus 
Bio-Weizeneiweiß – mit Biss und 
herzhaft pikantem Geschmack!

*vegan *lactosefrei *eifrei *bio

Anzeige_200x147_VEGAN_AT_07_02_v3_zentriert_neu_Druckdaten.indd   1 08.02.2013   08:56:09

Daniela Friedl

Mitleid unangebracht

„Mitleid unangebracht“ von der aus Salzburg stammenden 
Autorin Daniela Friedl ist ein Sachbuch, das sich mit dem 
Thema „Vegan leben in Österreich“ beschäftigt und hierbei 
die Hintergründe unserer Konsumgesellschaft und unseres 
vermeintlichen Gaumengenusses aufdeckt. Zugleich ge-
währt es Einblick in den alltäglichen Wahnsinn der Tieraus-
beutung. Sie widmet dieses Buch all den Tieren, die für die 
Gier des Menschen gestorben sind. Das Zitat „Die Milch-
kuh ist weder lila noch sonderlich glücklich.“ ist nur einer 
von zahlreichen Seitenhieben auf die „Realität“, die uns von 
der Werbung verkauft wird. Die Frage „Wie lebt es sich als 
Veganer_in in der rot-weiß-roten Alpenrepublik?“ wird hier 
umfassend beantwortet. Die mittlerweile 29-jährige erzählt 
von ihren Anfängen als 8-jährige und wie sie damals vom 
einen auf den anderen Moment den naiven Glauben an ein 
„friedliches Landleben“ ablegte und sich mit der traurigen 
Realität beschäftigte. Ebenso deckt sie Zahlen und Fakten 
auf und beweist einmal mehr, dass Veganer_innen die po-
tentiellen Weltretter_innen sind. Jede Reise, egal wie weit, 
beginnt bekanntlich mit dem ersten Schritt. 	         mz

Be  z u g s q u e l l e  

> veganversand-lebensweise.at  > www.thalia.at

VEG in Österreich
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2 Rezept-Tipps von Roland Rauter

Käsespätzle
Zubereitungszeit: ca. 30 Min.

Grillzeit: ca. 20 Min.

 Zutaten für 4 Personen

Für die Spätzle

500 g helles Weizenmehl

400 ml Wasser 

100 ml Sojadrink

5 EL Rapsöl

1 Prise Muskatnuss

Salz & weiSSer Pfeffer 

aus der Mühle

Für die Käsesauce

300 ml Wasser

150 ml Hafer Cuisine

100 g Cashewkerne

40 g vegane Margarine

40 g helles Weizenmehl

5 EL Hefeflocken 

1 TL Zitronensaft

2 Knoblauchzehen

Salz & Pfeffer 

aus der Mühle

AuSSerdem

200 g Zwiebeln

4 EL Rapsöl

Zubereitung

Für die Spätzle Mehl mit Wasser, Sojadrink, 2 – 3 EL Raps
öl, Muskatnuss, Salz und Pfeffer in einer Schüssel mit einem 
Kochlöffel zu einem glatten Teig verarbeiten. Der Teig sollte 
zäh und nicht zu flüssig sein. Reichlich leicht gesalzenes 
Wasser in einem großen Topf zum Kochen bringen und 
den Teig durch einen Spätzlehobel in das kochende Wasser 
reiben. Spätzle einmal aufkochen lassen, abgießen, mit 2 – 
3 EL Rapsöl beträufeln und durchmischen. Für die Sauce 
Cashewkerne, Hefeflocken, Knoblauch, Wasser, Hafer Cui-
sine und Zitronensaft im Mixer fein pürieren. Zwiebeln 
schälen, halbieren und in dünne Streifen schneiden. Den 
Dutch Oven erhitzen. Rapsöl hineingeben und Zwiebeln 
darin goldbraun anrösten. Diese danach beiseitestellen. 
Margarine für die Käsesauce in den Dutch Oven geben und 
schmelzen lassen. Mehl dazugeben und kurz mitrösten. Kä-
sesauce unter ständigem Rühren mit dem langen Schneebe-
sen dazugeben und aufkochen lassen. Die Sauce ca. 10 Mi-
nuten bei geringer Hitze unter ständigem Rühren köcheln 
lassen, dann die Spätzle in die Sauce geben und heiß werden 
lassen. Alles mit Salz und Pfeffer abschmecken. Geröstete 
Zwiebeln darauf verteilen und eventuell noch mit gehackter 
Petersilie oder frisch geschnittenem Schnittlauch bestreu-
en und am besten im Topf oder in der Pfanne servieren.
Tipp von Roland Rauter: 

Ich mache die Käsespätzle am liebsten im Dutch 

Oven. Sie gelingen aber auch problemlos im Wokein-

satz oder in einer schweren gusseisernen Pfanne, 

die man einfach auf die Mitte des Grillrosts stellt.

Bohneneintopf 
mit Polentaknödel
und noch mehr
gerichte von
grillen
bis picknick

Autor Roland Rauter 

ist gelernter Koch und

seit Jahren vegan aus 

Überzeugung.
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DANKE an ALLEN, 

DIE DABEI WAREN!

fotogalerie auf VEGANmania.at



rezepte zum herausnehmen und sammeln in jedem vegan.at-magazin!

Zubereitungszeit: ca. 35 Min.

Grillzeit: ca. 15 Min. 

Zutaten für 4 Personen

Für die Cevapcici

150 g Sojagranulat

300 g gekochte schwarze Bohnen

60 g Zwiebeln

5 EL gehackte Petersilie

4 EL Soja Cuisine

4 EL Olivenöl

2 EL helles Weizenmehl

3 Knoblauchzehen

1 TL Paprikapulver

1 TL Tomatenmark

1 TL Estragonsenf

1 TL Salz

1 TL gehackter Oregano

1/2 TL gemahlener Kümmel

1/2 TL gehacktes Bohnenkraut

1/2 TL gehackter Rosmarin

Pfeffer aus der Mühle

Für das Gemüse

8 Kirschtomaten

4 Knoblauchzehen

3 Kartoffeln

1 Zucchino

Saft 1/2 Zitrone

4 EL Olivenöl

4 Rosmarinzweige

Salz & Pfeffer 

aus der Mühle

Für die marinierten Zwiebeln

2 rote Zwiebeln

2 EL weiSSer Balsamicoessig

1 Prise Zucker

Salz & Pfeffer 

aus der Mühle

AuSSerdem

4 EL Preiselbeermarmelade

3 EL Olivenöl zum Bestreichen

Cevapcici mit 
geschmortem 
Gemüse & Preisel-
beermarmelade

Zubereitung der Cevapcici

Zwiebel und Knoblauch fein hacken. Eine Pfanne erhitzen 
und Zwiebeln goldbraun anrösten. Knoblauch dazugeben 
und kurz mitrösten. Sojagranulat, Bohnen, Soja Cuisine, 
Zwiebel, Paprikapulver, Tomatenmark und Senf in eine 
Schüssel geben und mit dem Stabmixer pürieren. Mehl, rest-
liche Gewürze und Kräuter unter die Masse kneten und da-
raus mit angefeuchteten Händen ca. 10 cm lange und 3 cm 
breite Röllchen formen. Die Cevapcici auf einen mit Frisch-
haltefolie ausgelegten Teller legen und im Kühlschrank ca. 
2 Stunden ziehen lassen. Vor dem Grillen die Cevapcici 
dünn mit Olivenöl einstreichen und bei direkter mittlerer 
Hitze auf dem Rost auf zwei Seiten ca. 8 Minuten grillen.

Zubereitung der Zwiebeln

Zwiebeln schälen und mit der Aufschnittmaschine in 2 mm
dünne Scheiben schneiden. Zwiebelscheiben mit dem Balsa-
micoessig, Salz, Pfeffer und Zucker vermischen und durch-
ziehen lassen.

Zubereitung des geschmorten Gemüses

Kartoffeln, Kirschtomaten und Zucchino in ca. 5 mm dün-
ne Scheiben schneiden. 4 Stück Alufolie (ca. 30 x 30 cm) 
auf einer Arbeitsfläche bereitlegen und die Gemüseschei-
ben jeweils in einer Reihe abwechselnd aneinanderlegen. 
Dann alles mit Olivenöl und Zitronensaft beträufeln und 
mit Rosmarin, Salz und Pfeffer und je einer angedrückten 
Knoblauchzehe würzen. Die Alufolie verschließen und die 
Gemüsepäckchen bei direkter Hitze ca. 15 Minuten grillen.

Die Cevapcici mit dem Gemüse auf Tellern 
anrichten. Preiselbeermarmelade und marinierte 
Zwiebeln dazu servieren.

Tipp von Roland Rauter: 

Anstelle von Preiselbeermarmelade passt auch ein 

erfrischendes Zaziki hervorragend. 

Vegan.at wünscht guten Appetit!

„Einfach vegan drauSSen kochen“

 
Gegrillte 

Pfefferpolenta 
mit Wurzelgemüse 

& Erbsencreme 

 
Orientalische 

erdäpfel-
laibchen 

mit schalotten 

Be  z u g s q u e l l e

> www  .thalia . at
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Das Joya Versprechen
Joya Sojabohnen wachsen in Österreich
Joya Produkte sind gentechnikfrei
Joya Produkte sind ohne Zusatz von Aromasto� en

✓

✓

✓

Frühlings-Bärlauchcremesuppe

300g Bärlauch, 2 Knoblauchzehen,

1/2 Becher JOYA Crèmesse, 
1/2l Gemüsebouillon, 1 Zwiebel, 

Pfeffer und Salz
Zwiebel und Knoblauch fein 
hacken und in Öl anschwitzen, fein 

geschnittenen Bärlauch zugeben 

und mit Suppe aufgießen. Kurz 

aufkochen und ein paar Minuten 

köcheln lassen. JOYA Crèmesse 

einrühren. Fein pürieren, mit 
Pfeffer und Salz abschmecken. 
   
      Guten Appetit!
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geschnittenen Bärlauch zugeben 
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und mit Suppe aufgießen. Kurz geschnittenen Bärlauch zugeben 
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einrühren. Fein pürieren, mit 
Pfeffer und Salz abschmecken. 
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Mehr Infos zu JOYA und unseren Produkten auf www.joya.info | Tipps und Aktuelles auf:

Frühlings-Bärlauchcremesuppe
Frühlings-Bärlauchcremesuppe

300g Bärlauch, 2 Knoblauchzehen,

…wie Sauerrahm 

zu verwenden

 | Tipps und Aktuelles auf:

Frühlings-Bärlauchcremesuppe
Frühlings-Bärlauchcremesuppe

300g Bärlauch, 2 Knoblauchzehen,
300g Bärlauch, 2 Knoblauchzehen,

1/2 Becher JOYA Crèmesse, 300g Bärlauch, 2 Knoblauchzehen,

Joya Produkte sind ohne Zusatz von Aromasto� en

300g Bärlauch, 2 Knoblauchzehen,

1/2 Becher JOYA Crèmesse, 300g Bärlauch, 2 Knoblauchzehen,

1/2 Becher JOYA Crèmesse, 300g Bärlauch, 2 Knoblauchzehen,

1/2l Gemüsebouillon, 1 Zwiebel, 

Pfeffer und Salz
Zwiebel und Knoblauch fein 
hacken und in Öl anschwitzen, fein 

geschnittenen Bärlauch zugeben 

und mit Suppe aufgießen. Kurz geschnittenen Bärlauch zugeben 

und mit Suppe aufgießen. Kurz geschnittenen Bärlauch zugeben 

aufkochen und ein paar Minuten und mit Suppe aufgießen. Kurz 

aufkochen und ein paar Minuten und mit Suppe aufgießen. Kurz 

köcheln lassen. JOYA Crèmesse 

einrühren. Fein pürieren, mit 
Pfeffer und Salz abschmecken. 
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www.vegan-in-krems.at 
L i n k _ T i p p

„Stews and more“ gibt es in dem kleinen, freundlichen Lo-
kal in der Esterhazygasse. Das täglich wechselnde Eintopf-
gericht ist häufig jamaikanisch oder äthiopisch inspiriert und 
wird in zwei verschiedenen Größen zu 6,90 bzw. 8,90 Euro 
angeboten. Das von uns getestete Kürbis-Gemüse-Curry mit
Reis und Salat schmeckt köstlich und hat eine angenehme 
Schärfe. An anderen Tagen stehen Gerichte wie Mangold-
Kichererbsen-Eintopf mit Räuchertofu und Polenta, Kürbis-
Kartoffel-Gulasch oder afrikanischer Erdnusseintopf auf 
dem Plan. Das Essen ist prinzipiell vegan, nur optional wird 
auf Wunsch bei schärferen Speisen Sauerrahm gereicht. Au-
ßerdem im täglichen Angebot sind „Patties“, jamaikanische 
Mürbteigtaschen mit würziger Füllung. Unbedingt probiert 
werden sollten auch die vorzüglichen Smoothies ab 3,50 
Euro – wahlweise als grüne, Frucht- oder Superfood-Smoo-
thies. Und auch Kaffeefans kommen hier auf ihre Kosten: 
Der edle „Jamaica Blue Mountain Coffee“ wird auf den ja-
maikanischen Bio-Kaffeeplantagen der Besitzerin angebaut 
und schmeckt wunderbar aromatisch. Ebenso stammen alle 
anderen Zutaten im Nat’naa aus Bio-Anbau und fairem Han-
del. Wer sein Essen mitnehmen möchte, bekommt es im kom-
postierbaren Takeaway-Geschirr verpackt. Auf den Holz-
tischen steht Wasser zum Selbstbedienen kostenlos bereit. 
Unterstrichen wird die warme, jamaikanisch-äthiopisch an-
mutende Atmosphäre nicht nur durch Reggaemusik und die
Hauptfarben grün-gelb-rot, sondern auch durch die bemer-
kenswerte Freundlichkeit und Offenheit des Nat’naa-Teams.
Fazit: Definitiv einen Besuch wert!		  kap

Esterhazygasse 31, 1060 Wien

Tel: +43/1/5320544, Mo – Fr 11:00 bis 17:00

L i n k _ T i p P

> www  .facebook.com/pages/Natna a

CafÉ-Bistro| | Shop

nanacafé
Seit einigen Monaten erfreuen sich die Vegetarier_innen und 
Veganer_innen an einem neuen Leckerbissen in Krems an 
der Donau, denn das nanacafé hat eröffnet. In gemütlicher,
familiärer und rauchfreier Atmosphäre kann man hier von 
12 bis 14 Uhr beim All-you-can-eat-Mittagsbuffet zuschla-
gen. Die abwechslungsreichen regionalen und saisonalen 
Biogerichte, die Dank des Kochs aus Sri Lanka exotisch an-
gehaucht sind, beglücken und machen satt. Dazu schmeckt
frischer Obstsaft vom Biobauern und zum Dessert eine le-
ckere Mehlspeise mit veganer Zotter-Trinkschokolade. Da 
möchte man am liebsten gleich bleiben! Selbst shoppen lässt 
es sich hier, denn im nanacafé findet sich auch der nette na-
namarkt: eine kleine aber feine Ecke, in der man so manch 
leckeres Produkt erwerben kann. Damit nicht genug! Da 
die Besitzer_innen sehr warmherzige und aufgeschlossene 
Menschen sind, erwarten Besucher_innen des nanacafés im-
mer neue Dinge. So gab es in letzter Zeit auch grüne Smoo-
thies zur Verkostung und sogar Gerichte für Rohköstler_in-
nen. Neben all diesen Leckereien gibt es im nanacafé auch 
regelmäßig interessante Vorträge und Kurse. Hier ist reger 
Austausch angesagt – von Eintönigkeit keine Spur. Weder 
auf der Mittagskarte noch in den Gesichtern der Gäste.   JN

Langenloiser StraSSe 4, 3500 Krems an der Donau

Tel: +43/2732/73838 

di – mi 10:00 bis 16:00, Do – FR 10:00 bis 23:00, 

sa 11:00 bis 16:00

L i n k _ T i p P

> www  .facebook.com/nanacafekrems

> www  .nanacafe . at

Restaurant | | Take away

Nat’naa

facebook.com/veganinkrems
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Restaurant | | Café-Bistro

Harvest
Seit dem 12.12.2012 hat der Wiener Bezirk Leopoldstadt 
eine neue vegetarisch-vegane Lokalität: das Harvest („Ern-
te“). In gemütlicher Atmosphäre, fernab vom Alltagsstress, 
ist man hier bestens aufgehoben und kann die Sinne ganz 
auf das Wesentliche fokussieren: den Genuss. Speziell zur 
Mittagszeit gelangt man im Harvest relativ rasch zu einer 
gesunden und schmackhaften Mahlzeit. Es wird möglichst 
auf Frische, Bio-Anbau, Regionalität und Fair-Trade-Pro-
dukte geachtet, wobei Gemüse sowie Obst direkt vom Wie-
ner Naschmarkt bezogen werden. Die Gerichte werden mit 
essbaren Blüten sowie frischen Kräutern dekoriert und zube-
reitet, täglich werden neue Speisen kreiert. Preislich bewegt 
sich alles im moderaten Rahmen: ein kleiner Teller kommt 
auf 5,50 Euro, der große auf 7,70 Euro, Salat und Suppe 
jeweils auf 3,30 Euro. Viola Kattner, Küchenfee des Hauses 
und seit 17 Jahren vegetarisch, bietet auch Kochkurse an. 
Bekannte und auch weniger bekannte Künstler haben die 
Möglichkeit, ihre Werke für einen Monat lang im Harvest 
auszustellen. Für alle Langschläfer_innen gibt’s den wö-
chentlichen Sonntags-Brunch mit allerlei veganen Köstlich-
keiten. Der Geschäftsführer Marcus Westenberger, selbst seit 
28 Jahren vegetarisch, ist stets um Wohlfühl-Ambiente und 
persönlichen Kundenkontakt bemüht, was sich auch in der 
entspannten Stimmung der Besucher_innen widerspiegelt. 
					       ae

www.vegan.at/restaurants
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Karmeliterplatz 1, 1020 Wien

Tel: +43/699/15056221 

Mi – So 11:30 bis 21:30

L i n k _ T i p P

> www  .harvest-bistrot. at

> www  .facebook.com/Harvest VegetarianBistrot
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Christoph, Welche Infos haben dich dazu veran-

lasst, vegan zu werden?

Ich habe mich während meiner einjährigen Ausbildung zum 
Tierschutzreferenten mit der Tierhaltung an sich und all ih-
ren Konsequenzen intensiv auseinandergesetzt. Irgendwann 
stellte ich mir selbst die Frage, ob ich trotz der vielen neu-
en, teilweise schockierenden Eindrücke und Informationen 
einfach so weiterleben konnte wie bisher. Das konnte und 
wollte ich nicht mehr.
Hattest du in dieser Entscheidung Unterstützung?

Meine Freundin, die selbst auch Vegetarierin war, hat mich 
dabei von Anfang an unterstützt. Sie war es auch, die mich 
immer wieder dazu motiviert hat, mich aktiv für Tierschutz 
einzusetzen, sei es in der Schule oder auf der Straße. Das 
macht sie übrigens bis heute. Mittlerweile lebt sie schon seit 
einiger Zeit selbst vegan.
Hast du das Gefühl, speziell als Lehrer etwas be-

wegen zu können?

Ich hatte immer das Gefühl, als Lehrer etwas bewegen zu 
können. Das ist das Schöne an diesem Beruf. Kinder saugen 
neue Eindrücke auf wie ein Schwamm – vorausgesetzt, dass 
sie das Thema interessiert. Dieses Interesse zu wecken ist mei-
ner Meinung nach die Aufgabe eines Lehrers, einer Lehrerin.
Bei einem guten Lehrer oder einer guten Lehrerin, der_die 
es versteht, Schüler_innen zu motivieren, können wahr-
scheinlich auch Bruchrechnungsübungen Spaß machen.
Lässt du Infos zu Tierschutz und Ernährung in die 

Fächer, die du unterrichtest, einflieSSen? 

Ich ersetze einzelne Stunden meines Unterrichts durch 
Tierschutzunterricht, der sich aus den Bereichen Haustiere, 
Wildtiere, Versuchstiere und Nutztiere zusammensetzt. 
Immer dann, wenn es vom Lehrstoff her gerade gut passt. 
Nach einer Schularbeit zum Beispiel, für die im Vorhinein 
viel und fleißig geübt wurde, tut ein Themenwechsel oft be-
sonders gut. Außerdem versuche ich so oft es geht mit Kol-
leg_innen zusammenzuarbeiten, da viele Tierschutzthemen 
den Unterricht toll ergänzen. In der 3. Klasse zum Beispiel 
ist Tierschutz in der Nutztierhaltung sogar Teil des Bio-
logielehrplans. Ganz besonders toll sind aber immer Pro-
jektwochen zum Thema Tierschutz, da die Kinder hier die 
Möglichkeit haben, Themen ohne großen Zeitdruck selbst 
zu erarbeiten und am Ende auch zu präsentieren. Längere 
Diskussionen und auch Exkursionen sind ebenfalls ein fixer 
Bestandteil einer Projektwoche.

Können Lehrer_innen heutzutage noch ein Vorbild 

für ihre Schüler_innen sein? 

Das Frage ich mich selbst oft. Ich hoffe! Ich halte es aber für 
schwierig, wenn beispielsweise Lehrer_innen die Schüler_
innen im Zuge des Unterrichts über die Risiken des Rau-
chens aufklären und sich in der darauffolgenden Pause eine 
Zigarette nach der anderen im Raucherhof anzünden. Ich 
finde, ein_e Lehrer_in sollte zumindest versuchen, das vor-
zuleben, was er_sie vermitteln möchte. Ich persönlich möch-
te Schüler_innen dazu anregen, Dinge zu hinterfragen. Sei 
es, ob Geiz tatsächlich geil ist, ob die Kuh auch in Wirk-
lichkeit vom Bauern, der sich zuvor die Hände angewärmt 
hat, auf der Weide stehend gemolken wird, aber auch ob je-
mand, nur weil er_sie erwachsen ist, automatisch recht hat.
Was denkst du ist den Jugendlichen, die du kennst, 

wichtig?

Ich denke, in erster Linie versuchen Jugendliche, ihren 
„Platz in der Welt“ zu finden. Auf den ersten Blick wollen sie 
oft einfach nur „dazugehören“ und manchmal reicht dazu 
das neueste Smartphone. Ich glaube aber schon und erlebe 
es auch oft in der Schule, dass die meisten Jugendlichen 
„mehr“ wollen und viele nach so etwas wie einem „Sinn“ su-
chen. Nur leider wollen wir als Gesellschaft ihnen das nicht 
immer zugestehen, was in auf Jugendliche zugeschnittener 
Werbung oft besonders deutlich wird. Bei Diskussionen in 
der Klasse bin ich immer wieder überrascht, wie tiefgründig 
10- bis 14-jährige sein können und auch darüber, wie sehr 
sie vieles hinterfragen. 

Das vom deutschen Bundesumweltamt geförderte 

Projekt GV-nachhaltig.de hat diverse Kantinen, 

Mensen, Betriebsküchen und Ausspeisungen um die 

pflanzliche Küche erweitert und somit nachhal-

tiger, gesünder und tierfreundlicher gestaltet. 

Aber man muss nicht nach Deutschland schauen 

– in Wien hat ein junger Lehrer „seine ehrenamtli-
chen Hausaufgaben gemacht“ und die Schule um 

einen Veggie-Tag bereichert, der sehr gut ange-

nommen wird. bist du auch eigeninitiativ als Ve-

ganer_in aktiv im Alltag? mail uns: info@vegan.at
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Gehst du immer offen mit deiner veganen Lebenswei-

se um oder gibt es Situationen, wo du diese bewusst 

nicht erwähnst?

Ich gehe sehr offen mit meiner veganen Lebensweise um, 
da sie für mich nicht nur eine Lebensweise, sondern ein 
Reagieren auf einige der größten Probleme unserer Zeit ist. 
Ich stelle mich auch gerne Diskussionen, solange diese ernst 
gemeint und sachlich sind. Die immer gleichen Scheinargu-
mente, aber auch Esoterik, machen das Diskutieren leider 
oft mühsam.
Hast du Erfahrungen mit einer rein pflanzlichen 

Verköstigung bei Schikursen? 

Letzten Winter begleitete ich eine Klasse als Snowboardleh-
rer am Skikurs. Schon im Vorhinein hatte die Skikurslei-
terin, eine sehr nette Kollegin, unseren Gastgeber darüber 
informiert, dass auch ein „veganer Kollege“ mitkomme und 
ihn gebeten, darauf Rücksicht zu nehmen. Ich hätte nie 
gedacht, wie gut das funktioniert! Neben „islamisch“, also 
ohne Schweinefleisch, und vegetarisch kochte der Koch un-
serer Unterkunft also nun auch vegan – und das zwei Mal 
am Tag! Sicherheitshalber hatte ich „Basics“ wie Alsan und 
Sojamilch mit dabei, was sich aber letzten Endes als unnötig 
herausstellte. Es schmeckte so gut, dass die Kolleg_innen 
manchmal mit dem „Kosten“ gar nicht mehr aufhörten. Als 
kleines Dankeschön schenkte ich unserem Koch zum Ab-
schied das neue „Schmatz 2“-Kochbuch. Nicht ganz ohne 
Hintergedanken. Denn für nächstes Jahr haben wir bereits 
reserviert.
Gibt es Veganer_innen oder Veggies unter deinen 

Kolleg_innen und Schüler_innen? Hast du eventu-

ell einige motiviert?

Unter meinen Kolleg_innen gibt es, soweit ich weiß, leider 
keine Veggies. Aber viele von ihnen beschäftigen sich, aus-
gelöst auch durch den Tierschutzunterricht und den „Veg-
gie-Tag“ an unserer Schule, momentan viel mit Ernährung 
und beginnen, ihren Fleischkonsum zu reduzieren. Eine 
meiner ehemaligen Schülerinnen ist sogar vegan und auch 
sehr engagiert aktiv für Tierschutz im Einsatz. Ich höre au-
ßerdem immer öfter von vor allem jüngeren Schüler_innen, 
dass sie auf Fleisch verzichten wollen. Erfreulicherweise sind 
mittlerweile auch viele Eltern einer vegetarischen Ernährung 
gegenüber sehr aufgeschlossen.
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Wie gestaltet sich das Schulbuffet an deiner Schule?

ist da auch etwas für Veggies dabei?

Wir hatten bis vor kurzem ein eher überschaubares Schul-
buffet. Seit kurzer Zeit aber gibt es an unserem Buffet einen 
Veggie-Tag, der regelmäßig stattfindet und bei dem einen 
Tag lang auf Tierfleisch verzichtet wird. Die Art der ange-
botenen Speisen wird jetzt durch ein Ampelsystem gekenn-
zeichnet, das auch außerhalb des Veggie-Tages verwendet 
wird. Ein grüner Punkt steht für vegan, gelb für vegetarisch 
und ein roter für Speisen, in denen Tierfleisch enthalten ist.  
Das Angebot am Veggie-Tag reicht vom Schnittlauchbrot
über vegane „Happy Dogs“ bis zu hübsch garnierten veganen 
Aufstrichbrötchen, die nun sogar täglich angeboten werden! 
Auch frisches Obst darf natürlich nicht fehlen. Den Schüler_
innen schmeckt es offensichtlich, denn sie fragen nach jedem 
Veggie-Tag, wie lange es denn noch bis zum nächsten dauert.
Bist du bei deiner innovativen Mitgestaltung des 

Schulbuffets auch auf Widerstand gestoSSen?

Natürlich! Wir haben aber zum Glück eine engagierte und 
aufgeschlossene Direktorin, durch die der Veggie-Tag über-
haupt möglich erst wurde. Auch die Buffetbetreiberin stand 
der Idee von Anfang an positiv gegenüber und die Zusam-
menarbeit mit ihr macht Spaß! Ich bin mir sicher, dass wir 
die paar kritischen Stimmen auch bald überzeugen werden.
Gibt es andere Bereiche, in denen du dich enga-

gierst oder auf die du bewusst achtest? 

Ich denke, dass viele Dinge, die auf den 1. Blick nichts mit-
einander zu tun haben, auf den 2. Blick oft zusammenhän-
gen. Tiere sind für viele auf den 1. Blick nicht mehr als 
ein „Nahrungsmittel“. Ich bin aber überzeugt davon, dass 
der Verzicht auf Tierprodukte und die Schaffung von Tier-
rechten ein wichtiger Schritt für das friedliche Zusammen-
leben auf unserer Erde sind. Deshalb setzte ich mich auch 
aktiv dafür ein.
Wirst du diese VEGAN.AT-Ausgabe in deiner Klasse 

verteilen? :-)

Auf jeden Fall!

danke für das Interview und dein Engagement! 

L i n k _ T i p P

> www  .vegan . at/aktiv_ im _ alltag/Schulbuffet

> www.gV-nachhaltig.de

pädagogisch wert



                                  

                                       Besuchen Sie uns im ersten Vegangeschäft Österreichs - in Strasshof bei Wien 

                                              Montag - Freitag 10-18 Uhr, oder jederzeit in unserem Webshop

                                                                 www.takeme-gluecksnahrung.com
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 veganes Vitamin B12

der 1. Vegan-Ball fand auf dem Wiener Badeschiff 

statt. und Das Medienecho war groSS! 

fe  b r u a r – 2 0 1 3  Der Falter hatte Recht, als er in sei
ner Titelstory „Wien wird vegan“ November 2012 erklärte: 
„Keine Tiere essen wird jetzt auch noch chic.“ Groß war 
das Interesse am 1. Wiener Vegan-Ball: Bereits im Vorfeld 
berichteten zahlreiche Medien von ORF über Presse und 
Der Standard bis hin zur Tageszeitung „Heute“ ausführlich 
über den veganen Ball. Die Tickets waren restlos ausver-
kauft. Wer eine der begehrten Menükarten ergattert hatte, 
konnte das Menü von Hausherr Christian Petz genießen: 
Auf „Gefüllte Artischocke mit Melanzanikaviar und Treviso 
Tardivo“ folgte „Steckrüben-Olivengemüse mit Thymian-
muffin“ und zum Dessert wurde „Exotischer Bratapfel mit 
Mango und Ananas“ serviert. Dass im Nachhinein sogar 
die ORF-Seitenblicke über den Vegan-Ball berichteten, zeigt 
deutlich: Die vegane Lebensweise ist inzwischen nicht nur 
in der Mitte der Gesellschaft, sondern sogar in der Welt der 
„Reichen und Schönen“ angekommen. Organisiert wurde 
das Event vom Badeschiff; die VGÖ trat als Schirmherrin 
auf und sorgte für umfassende Medienberichterstattung:
L i n k _ T i p p 

> www  .vegan. at/ball2013/seitenblicke

> www  .vegan. at/ball2013/orf

> www  .vegan. at/ball2013/standard

> www  .vegan. at/falter/wienwirdvegan
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partytreiben mit vegan.at …

… am Wagenplatz gänseblümchen
J u l i – 2 0 1 3  Das Wagenburg-Kunstkollektiv Gänseblümchen
in Wien beschäftigt sich mit Aktionen rund um das Thema
„mobile living“, bietet Raum für Veranstaltungen, Do-It-Yourself-
sowie Kunst-Projekte und kann so einen kulturellen, kreativen 
Beitrag zur Stadtentwicklung leisten. Beim 1-jährigen Geburtstags-
fest mit Live-Bands am Gelände Seestadt Aspern beteiligte sich die 
VGÖ mit einem Chilitopf. Im September muss Gänseblümchen 
wahrscheinlich weiterziehen. Ein neuer Platz wird noch gesucht!
L i n k _ T i p p 

> gaensebluemchen.wagenplatz . at

die Aktivitäten der Veganen Gesellschaft

Ein Fest für Schleckermäulchen –
vegan bake sales
Viel zu selten finden die Bake Sales, deren Erlös u. a. Gnadenhöfen 
zugute kommt, für alle Fans von Torten, Kuchen und Cupcakes 
statt. Zwischendurch kann bei allen vegan.at-Infoständen Süßes 
auf rein pflanzlicher Basis vorbeigebracht und gegen freie Spende 
verteilt werden. Der nächste Vegan Bake Sale findet im Rahmen 
des Festes „Wir in Ottakring und Penzing“ am 21. September statt.
a k t i v _ i n fo  s 

> Mail an bakesale@vegan. at 

L i n k _ T i p p 

> video: www  .vegan. at/Veganbakesale2012  

> Tipps + Rezepte: facebook.com/veganbakesaleaustria   
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… bei der „free the Animals“-Parade
m a i – 2 0 1 3  Bunt wurde es mit Bodypaintings, kreativen Tier-
kostümen und vielen verschieden Masken bei der „Free the 
Animals“-Street-Party. Mit 3 Parade-Wägen inklusive DJs und
lauten Beats wurde die Mariahilfer Straße in Wien an einem 
verregneten Nachmittag zur Party-Meile! Die Vegane Gesell
schaft beteiligte sich an der Bewerbung und freute sich, dass 
200 gut gelaunte Menschen dem nassen Wetter tanzend trotz
ten und für eine ausgelassene Stimmung sorgten. 
L i n k _ T i p p 

> Fotos: vgt. at/presse/news/2013/news20130514y.php

ob bei Bällen, Festivals, Freiraum-projekten, paraden und mehr – die 

vegane Gesellschaft ist gern mit infomaterial und catering dabei!

… zum Tomorrow Festival
m a i – 2 0 1 3  10.000 Besucher_innen wurden beim 2. Tomorrow
Festival der Umweltschutzorganisation Global2000 zu Musikgrö-
ßen wie Fanta 4 erwartet. Vegan.at freute sich, mit Infostand einge-
laden zu sein, und brachte an 3 Tagen 500 Muffins unter die Leute. 
Ein Gewinnspiel lockte mit Snacks und eine Karotte mit Action.
L i n k _ T i p p 

> www  .tomorrow-festival . at  > www  .global20 0 0 . at

> bericht: vgt.at/presse/news/2013/news20130606ms.php

> Fotoalbum: facebook.com/VeganBuddha

SAmstag, 21.  Sept. 2013 , 14 : 0 0 bis 20 : 0 0 am Pl atz vor der U3-Station Ottakring , Wienn e x t
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Veggie Planet
m ä r z – 2 0 1 3  Die Veggie Planet im Salzbur-
ger Messezentrum am 16. und 17. März war 
auch in diesem Jahr wieder ein riesiger Erfolg: 
Die rund 4.000 Besucher_innen, die an den 2 
Tagen in das Messezentrum Salzburg strömten, 
sowie das rege Medieninteresse haben erneut ge-
zeigt, dass sich die vegane Lebensweise auf dem 
Vormarsch befindet. Dass selbst Salzburger No-
ckerln, die im Original fast ausschließlich aus 
Ei und Zucker bestehen, problemlos vegan her-
gestellt werden können, bewies der Tiroler Zu-
ckerbäcker Christian Geiser in einer eindrucks-
vollen Kochshow (Videolink zum Rezept, siehe 
rechte Seite). Die berühmte Unternehmerin und 
Skiprofi Heather Mills kochte für die Messe-
gäste ein Hühner-Curry. Unterstützt wurde sie 
dabei von den zwei Skipromis Christian Mayer 
und Stephan Görgl. Daneben wurden zahlreiche 
vegane Alternativen zu Wurst und Käse, pflanz-
liches Eis, grüne Smoothies sowie auch ganz 
neue Produkte aus Baobab-Pulver vorgestellt. 
Die nächste Veggie Planet findet am 12. und 13. 
Oktober 2013 in Graz statt. 
L i n k _ T i p p 

> www  .veggie-planet. at

Gesund Leben 
n ove   m b e r – 2 0 1 2  Einen eigenen veganen 
Teilbereich organisierte die VGÖ auf der 3-tägi-
gen Gesundheitsmesse „Gesund Leben“ in Wels. 
Neben veganem Döner, veganen Produktneuhei
ten und Fair-Trade-Mode gab es auch Vorträge 
zu Veganismus, Gesundheit und Tierrechten. 
L i n k _ T i p p 

> www  .gesundheitsmesse . at

greenEXPO
A p r i l – 2 0 1 3  Erstmals fand die greenEXPO 
im Wiener Messezentrum statt. Die VGÖ war 
nicht nur mit einem Infostand vertreten, sondern 
versorgte die Besucher_innen auch mit sehr be-
liebten Soja-Steak-Semmeln, Chili con Soja und 
Plunder von der veganen Bäckerei „Bernds Welt“. 
L i n k _ T i p p 

> www  .greenexpo.com

BeSt
m ä r z – 2 0 1 3 Wie auch in den Jahren zuvor 
war das Street-Team von vegan.at und VGT mit 
Infozelt vor der Berufsinfomesse BeSt vertreten, 
und erneut konnten an 4 Tagen unzählige Re-
zepthefte, Magazine, Aufkleber und Buttons wei-
tergegeben und gute Gespräche geführt werden! 

DIE vegane gesellschaft AUF messen und im TV …
Die Vegane Gesellschaft Österreich präsentiert sich nicht nur regelmäSSig auf verschiedenen Messen 

mit Informations- und Essensständen, sondern organisiert seit 2012 auch das komplett vegane event 

Veggie Planet, die 1. rein vegane Messe Österreichs. 

FIT MIT ROH- & NATURKOST

Entdecken Sie die 
Welt der Rohkost!

Willkommens-
Gutschein für Sie*

10 €

 100 % 
vegan

Soyabella
Vegane Milch kinderleicht zubereiten!

Bei Keimling Naturkost fi nden 
Sie hochwertige Küchengeräte 
für eine vegane Lebensweise 
sowie viele weitere vegane 
Produkte in Rohkost- und 
Bio-Qualität!

vegan

Vegane Milch kinderleicht zubereiten!

Keimling Naturkost GmbH
Deggendorfstr. 5
4030 Linz Österreich
Telefon: 01/31 91 262
naturkost@keimling.at

Name

Straße, Nr.

PLZ, Ort, Land

Telefon

E-Mail

Geburtsdatum

VGRATIS-KATALOG für SIE

Ja, bitte senden Sie mir gratis:

 den Keimling Katalog

 Ihren Newsletter (Bitte E-Mail-Adresse angeben)

Oder einfach anrufen:

01/31 91 262

www.keimling.at

* Wenn Sie Neukunde sind 
und in den letzten drei 
Jahren kein Keimling-
Kunde waren, wird der 
Gutschein dem angefor-
derten Katalog beigelegt. 
Mindestbestellwert 25,- €
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2. Veggie Planet 2013!

12. + 13. Oktober

Sa 10:00 – 18:00
So 10:00 – 17:00

Messe Graz
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DIE vegane gesellschaft AUF messen und im TV …

ORF heute konkret zu Sojagranulat:

mit der VGÖ-Ernährungsexpertin

youtube.com/watch?v=7YD2NRWZ6Vo

orf salzburg heute zur Veggie Planet:

youtube .com/ watch?v=ITOqOttiSB4
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ORF heute konkret zu Ei-Ersatz: 

der vegane Star-Konditor Chris Geiser 

zeigt sein „salzburger Nockerl“-Rezept

youtube.com/watch?v=WaQoN_BdQbg

ORF heute konkret zu Sojamedaillons:

mit dem vegan.at-Koch-Coach sven

youtube.com/watch?v=tKbSTU_mJgY

youtube.com/user/veganbuddhaAUT
 Facebook.com/veganbuddha

Medienberichte & Videos

33vegan a
t

A k t i v _ IN  F O S

> möchtest du mithelfen? mail an muck@vegan. at

Ne  u a k t i v t r effe    n

Am 1. Do im Monat, 18:30, Veg-Lokal Landia, Ahornerg. 4, Wien



Hummus Natur 
natürlich und cremig-frisch

Marrakesch 
exotisch- orientalisches Geschmackserlebnis

Lemon Coriander
erfrischender Kräuter-Zitronengeschmack

Pomodori Secchi 
sonnengetrocknete, aromatische Tomaten

NEU

NEU

Hummus, das traditionelle, nahöstliche Gericht aus Kichererbsen, 
Sesampaste, wertvollen Ölen und orientalischen Gewürzen. 

Perfekt als Vorspeise, auf´s Brot oder einfach als Dip.

Alle unsere Produkte stellen wir frisch aus traditionellen Zutaten her, 
sie sind rein pflanzlich (vegan) und jetzt im praktischen 

Drehverschlussbecher erhältlich.

...denn mein Bio ist rein pflanzlich

Feinster Hummus

GH-Inserat_200x297_RZ.indd   1 08.04.13   11:37
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A PR  i l – 2 0 1 3  Auf Initiative der Veganen Gesellschaft 
Österreich hielt der Ernährungswissenschaftler Dr. Mar-
kus Keller am Institut für Ernährungswissenschaften in 
Wien einen Vortrag über vegetarische und vegane Ernäh-
rung. Aufgrund des sehr großen Interesses von Seiten der 
Studierenden wurde der Vortrag per Video in einen zweiten 
Hörsaal übertragen. Zusätzlich konnten 200 Studierende 
den Vortrag via Livestream im Internet verfolgen. 
L i n k _ T i p p 

> nutrition.univie . ac . at

> ifane.org  

33vegan a
t

Wie ernähre ich mich vegetarisch 
ausgewogen und gesund?

Claus Leitzmann, Markus Keller
Vegetarische Ernährung
ISBN 978-3-8252-3873-5
Ulmer. 3., aktual. Aufl. 2013. 380 S., 62 Abb., 74 Tab.,
€ (D) 22,99 | € (A) 23,70 

Vegetarismus – eine Ernährungsweise und ein Lebensstil: 
Langjährige Erfahrungen und wissenschaftliche Daten 
belegen, dass sich eine vegetarische Ernährung günstig 
auf Gesundheit, Umwelt und Gesellschaft auswirkt. Die-
ser Band legt die Schwerpunkte auf Krankheitsprävention 
und die Versorgungslage von Vegetariern mit Nährstoffen.

� Historische Entwicklung
� Ernährungsphysiologische Bewertung
� Einfluss auf chronische Krankheiten
� Energie- und Nährstoffversorgung von Vegetariern
� Vegetarismus in verschiedenen Lebensphasen
� Vegetarische Ernährung in der Praxis
� Globale Aspekte

[...] Dieses Buch ist nicht nur überaus lehrreich und 
informativ, sondern liest sich über Strecken spannend 
wie ein Sachbuch-Bestseller. [...] Vorbildlich ist neben der 
verständlichen Sprache der Autoren auch der didaktische 
Aufbau. Aus VDOE-Position 2/2010

Weitere Informationen unter:
www.utb.de/Mehr-wissen/vegetarisch

UTB GmbH | www.utb.de
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Ansturm an der Uni Wien beim Vortrag von 

Dr. Markus Keller vom Institut für nachhaltige 

und alternative Ernährung (Ifane)
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Das kostenlose Treuepunktesystem 
von ALLES-VEGETARISCH.DE
Wir belohnen Ihre Treue mit ganzen 10 % Rabatt!

Mit unserem kostenlosen Bonusprogramm zahlt sich jeder Einkauf 
von Anfang an für Sie aus! Für jeden Euro Bestellwert schreiben wir 
Ihrem Bonuskonto einen V-Point Treuepunkt gut. Ein V-Point besitzt 
einen Gegenwert von 10 Cent. Schon ab 200 V-Points können Sie 
Ihre Treuepunkte bei uns einlösen und mit dem Sparen beginnen.

Der Nr. 1 Shop für rein pflanzliche Spezialitäten

Offizieller Partner und Shop des VEGETARIERBUND DEUTSCHLAND 
ALLES-VEGETARISCH.DE  •  An der alten Naab 9  •  92507 Nabburg
Telefon: 0 94 33 - 20 41 31 00  •  Fax: 0 94 33 - 20 41 31 99  •  www.alles-vegetarisch.de

100 % VEGANESSORTIMENT!

Veggies
müssen belohnt werden!
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Wir sind dein Online-Bioladen für vegane Lebensmittel
und führen Österreichs beste Bio-Marken.
Bewusst vegan und bewusst bio aus Liebe zu 

den Menschen, den Tieren und zu unserer Erde.

www.bioveganversand.at 
office@bioveganversand.at   Tel.: +43/681/10277852

E
n

t
g

elt
lic

h
e A

n
z

eig
e

VGÖS FRISCH GEPRESSTES
vegan.at präsentiert neue Druckwerke für gross und klein 
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Infos für Kinder, Schwangere & Stillende
Eine gut geplante vegane Ernährung ist für Kinder, Schwangere und Stil-
lende sehr gut geeignet. Dies zeigen nicht nur zahlreiche Beispiele aus der 
Praxis, sondern wird inzwischen auch von der American Dietetic Associa
tion offiziell bestätigt. Viele (werdende) Eltern lassen sich dennoch von gän-
gigen Vorurteilen verunsichern. Die neue, 32-seitige Broschüre gibt um-
fangreiche Tipps für eine gesunde vegane Ernährung während dieser sen-
siblen Lebensphasen. Unter info@vegan.at kann sie gratis bestellt werden. 
L i n k _ T i p p 

> www  .tofufamily.de

möchtest du 

auch ein

Tattoo 4 free? 

melde dich bei

info@vegan.at

vegan a
t

vegan.at-tattoos 
Das Rattlesnake ist ein neuer Kooperationspartner beim VEGAN.AT-Tattoo-
Gewinnspiel. Die Winner freuen sich über die exakte Arbeit von „Krusty“ und die 
Verwendung einer rein pflanzlichen Tätowierfarbe der Marke „Silverback Ink“.
L i n k _ T i p p 

> facebook.com/KrustyTattoo

> www.vegan.at/tattoos

> www.vegan.at/Tattoovideos
Reini (24) seit 1 Jahr vegan, 

Technik-Student, im Robotikinstitut tätig

Dansen (32) seit 2 Jahren vegan, 

MedienDesigner, Biologie-Student

Das Tattoostudio: 

Ra t tlesnake

Kircheng. 3, 1070 Wien

r at tlesnake .co. at

5 % Rabatt für VGÖ-Mitglieder
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                  -zertifiziertes
Gastro- & Tourismustraining

adventureV
adventureV.com

Veggies – Gast der Zukunft! Die Zahl der VegetarierInnen und VeganerInnen steigt weltweit – der Markt boomt.
Einfallslose und öde Beilagen-Teller als Veggie-Menü sind längst tabu!
Wer sich das Veggie-Klientel gastronomisch-touristisch erschließen möchte, kann am change2V-zertifizierten 
Gastronomie- & Tourismus-Training nach den Kriterien von VGÖ, VEBU und EVU (modulares System: small für Cafés, 
medium für Restaurants, large für Hotels) teilnehmen. In diesem individuell auf die Anforderungen und Wünsche 
des Betriebes abgestimmten Training wird das nötige Werkzeug und Wissen vermittelt, um 
dem Trend dieser schnell wachsenden Klientel erfolgreich begegnen und den vegetarisch- 
vegan lebenden KundenInnen zufriedenstellen zu können. Ziel ist es, gemeinsam mit Gastro- 
nomen und Touristikern, das Angebot für VegetarierInnen und VeganerInnen zu erweitern 
bzw. neu zu erarbeiten. Kulinarischer Genuss vom Feinsten und köstlich Schlemmen ohne 
Verzicht und Reue: Da bleiben künftig keinerlei Wünsche mehr offen!
Kontakt: www.change2V.com, info@change2V.com change2V

change2V
change2V.com

Freitag – Sonntag, 23. – 25. August 2013
DAS gab`s bisher noch nicht: Das weltweit 1. Mountainbike-Event exklusiv für Veggie-BikerInnen 
Endlich ein Bike-Vergnügen ohne Verzicht und einfältige Fragen: „Wie deckst Du Deinen Proteinbedarf?“
Alles rund ums Mountainbiken exklusiv für Veggies – Biker-Herz, was willst Du mehr! Ziel der 
1. adventureV Veggie BikeDays ist es, Bike-Begeisterten ein unvergessliches Naturerlebnis 
und Schlemmer-Wochenende im 4-Stern-Hotel zu bieten, das perfekt auf die Bedürfnisse von 
Veggies eingestellt ist. Alle Guides sind selber langjährige VeganerInnen und erfahrene Mountain- 
bikerInnen, die leben was sie lieben: Biken und lecker fleischlos essen. Naturgenuss und  
Fahrspaß, Erfahrungsaustausch und gemütliches Beisammensein unter Gleichgesinnten stehen 
im Mittelpunkt. Kontakt: www.adventureV.com, info@adventureV.com adventureV

eggie BikeDays

c2V_adV_VBD_Inserat_vegan_at_mit_Logos_Gender_V3.indd   1 21.06.2013   10:18:14
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www  .vegan . at/sport <  c h e c k _ o u t  > www  . fac ebook .com/ te amveganat

DIE vgö AUF Sportlich!

GEHEN SIE
VEGAN
DURCHS
LEBEN.

VIVOBAREFOOT hat eine große Auswahl 
an veganen Schuhen. Fair und nachhaltig 
produziert, größtenteils aus Recyclingma-
terialien, genäht oder wasserbasierte, 
toxinfreie Klebestoffe. VIVOBAREFOOT - 
ein evolutionäres Schuhkonzept.

VIVOBAREFOOT ist der Pionier im Barfußschuhbereich. Erhältlich im 
gut sortierten Fachhandel. Alle Modelle und nähere Informationen auf 
www.vivobarefoot.at - Das Original seit 2003!
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Das Sport-Team Vegan.at sucht Mitglieder!
Die Sportsektion der Veganen Gesellschaft Österreich, das Team Vegan.at, wurde gerade erst 
mit Anfang des Jahres offiziell gegründet – und schon gibt es neben guten Platzierungen bei 
Volksläufen auch über gute Zeiten bei Meisterschaften zu berichten. Hervorzuheben sind die 
Ergebnisse von Iris Lechner mit dem 3. Platz (U-23) der Halbmarathon-Staatsmeis

terschaft und von Kristof Wöginger mit dem 3. Platz der Wiener Marathon-Meis

terschaft sowie der 4. Platz in der Gesamt- bzw. der 2. Platz in der Mixed-Wertung 

der Staffel bei der USI Marathon-Meisterschaft mit Iris Lechner, Thomas Unger, 

Clemens Friedler und Andreas Fischer. Wenn auch Sie sich für das Team Vegan.at
sportlich betätigen möchten, dann melden Sie sich! Es ist jede_r herzlich willkommen, egal 
mit welcher Sportart und egal ob Profi oder Anfänger_in.

„Green Events Austria“-Preis für Tierschutzlauf 
Der Tierschutzlauf, der vom Verein Gegen Tierfabriken gemeinsam mit der Tier-WeGe veran-
staltet wird, bekam den 1. Platz in der Kategorie „Speisen und Getränke“ beim Wettbewerb 
„Sportlich zur Nachhaltigkeit“ überreicht. Mehrweg-Bechersystem, Baumwoll-Startersackerln 
sowie das vegane Gulasch, das von der VGÖ kam, wurden im Rahmen einer Gala von Minister 
Berlakovich gewürdigt. 
L i n k _ T i p p 

> www  .tierschutzlauf. at

v

A k t i v _ IN  F O S

> möchtest du Teil unseres Vegan. at Sportteams werden? Mail an l aufen@vegan. at
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Vegan.at- awards 2/2013
wähle 3 aus 9 brotbelägen

und gewinne 1 brunch-box:

Auf’s BROT!

Alnatura

Aufstrich

„Zartbitter“ 

(DM)

Birkengold

Fruchtaufstrich

„Heidelbeere“ 

(Biohandel, 

Reformhäuser, 

birkengold.at)

Soyananda

streichcreme

„Kräuter-Knoblauch“ 

(Biohandel, denn’s)

VegourmeT

Scheiben

„Jeezini Santi“

(veganversand.at)

Vegan.At-awards Nr. 19 1/2013

Voting winner
Milena U., Tobias Z. und der fotolose Emanuel K. 

wählten bei den vegan.at-Awards der letzten Aus-

gabe ihre 3 Lieblingsprodukte für einen DVD-Abend!

Vegan.at gratuliert den dreien und wünscht 

eine eindrucksvolle Film-Session mit ihrem Preis 

„Der Prozess“ – Der Kinofilm zum Tierschutzprozess!

Der kinoFilm „Der Prozess“ ist ein wertvolles Doku-

ment über die ersten 5 Jahre des Verfahrens. Leider 

ist der Albtraum für 5 der 13 Angeklagten (inkl. un-

serem Obmann) noch nicht zu Ende. Mehr auf Seite 14.

Seite 14  Tierschutzprozess-news
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Vegan.at- awards 2/2013
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1. Auswählen Wähle aus den 9 Produkten 3 Für dein Brot.

2 . Einsenden Sende bis 1. November 2013 – dem weltvegantag – eine Mail mit Namen, Adresse und Wohn-

ort an info@vegan.at. Kein Internet? Kein Problem! Schicke uns eine Postkarte mit gleichem Inhalt an die 

VGÖ – Vegane Gesellschaft Österreich, Waidhausenstr. 13/1, 1140 Wien! der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

3. Gewinnen für 3 gezogene Teilnehmer_innen gibt es je 1 Sonntagsbrunch-überraschungsbox!

Vegan.At-awards Nr. 19 1/2013

produkt-sieger
vegan.at-Leser_innen haben in der letzten Ausgabe aus 10 Produkten ihre 3 Favoriten für 

einen gelungenen DVD-Abend ausgewählt! wir präsentieren Die beliebtesten Mitbringsel: 

Spar Veggie 

„Gelee-Früchte“

(SPAR, INTERSPAR, 

EUROSPAR)

Otto Knaus 

„Cabernet Sauvignon“

(biowein-knaus.at)

Wilmersburger 

„Scheiben“

(Online-Ver-

sandhandel)
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„winey …“
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„fruity …“
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„cheesy …“
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Auf’s BROT!

VegourmeT

Scheiben

„No Meat 

Schinken Art“

(veganversand.at)

Rapunzel

„Cashewmus“

(Biohandel)

Sonnentor

Fruchtaufstrich

„Die rosige Marille“

(Biohandel,

Sonnentor-Läden)

Hiel

Gemüseaufstrich

„Giggolo“

(Biohandel,

veganversand-

lebensweise.at)

denree 

streichcreme

„Apfel

Meerrettich“ 

(denn’s)
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Unterstützung gesucht – Mitglied werden!
Nur mit Ihrer Unterstützung können wir unsere Arbeit weiterführen. Informieren Sie sich auf den Seiten 30 bis 43 über 
einige unserer letzten Aktivitäten: Teilnahme an Messen, Organisation von Fachvorträgen, Unterstützung 

von Sportevents sowie Durchführung von Vegan Bake Sales und Veganmania-Sommerfesten in 5 Ländern.

Bei uns als idealistische Interessensvertretung fließt besonders viel Ihres Beitrags direkt in die Arbeit (nicht etwa in eine 
aufgeblähte Verwaltung). Selbstverständlich legen wir jedes Jahr mit einem ausführlichen Bericht Rechenschaft ab. 

Werden auch Sie Mitglied! Statuten und Leitbild auf www  .vegan. at/kontakt

Ja, ich will Mitglied der Veganen Gesellschaft Österreich werden
 und Meine Vorteile als VGÖ-Mitglied nutzen: 

1. Meine Daten

Name Land 

Adresse PLZ                   Ort

E-Mail Beruf 

Telefon Fax                                               Datum	  

11. Meine mitgliedschaft

  Ich will  Vollmitglied der Veganen Gesellschaft Österreich werden. Ich lebe auch vegan.

  Ich will unterstützendes Mitglied der Veganen Gesellschaft werden, lebe aber nicht vegan.
 

  Ich will meine Mitgliedschaft erneuern.

  Ich will die ermäSSigte Mitgliedschaft A (Schüler_innen, Studierende, Einkommensschwache).

  Ich will die ermäSSigte Mitgliedschaft B (in meinem Haushalt lebt ein VGÖ-Mitglied).

III. Mein jährlicher Beitrag

  Vollmitglied (18,17 Euro)      Unterstützendes Mitglied (18,17 Euro)      Ermäßigte Mitgliedschaft (10,90 Euro)	

  Ich wohne nicht in Österreich. (Portozuschlag 3,00 Euro)

  Ich möchte Euro  spenden.	 	

Gesamt Euro	 	

IV. MeinE Überweisungsart 

  Überweisung innerhalb Österreichs:  P.S.K. 92 133 538   BLZ 60 000  

  EU-Standardüberweisungen: P.S.K. 1010 Wien    IBAN: AT236000000092133538    BIC: OPSKATWW  

V. diese Seite ausschneiden oder kopieren und an uns schicken oder faxen. Sie können auch per Mail oder 

online Mitglied werden. Einfach auf www.vegan.at/mitgliedwerden klicken!

VEGANE GESELLSCHAFT ÖSTERREICH 
Waidhausenstraße 13/1, 1140 Wien    Tel: +43/1/929 14 988    Fax: +43/1/929 14 98 198    info@vegan.at    www.vegan.at

www.vegan.at/mitgliedwerden

L i n k _ T i p p

    Gratisabo des VEGAN.AT-Magazins
  Volle 10 % Rabatt im VGÖ-Shop
  Gratis E-Mail-Newsletter
  Rabatte und Ermäßigungen in diversen 

    Shops und Restaurants durch die VCard
  Ich gebe der Veganen Gesellschaft als Vertretung von vegan  

    Lebenden eine gewichtigere Stimme im politischen Diskurs

Vorteile exklusiv für die

mitglieder der veganen 

gesellschaft österreich

g ü l t i g  2 0 1 2

  Durch meinen Unterstützungsbeitrag helfe ich der VGÖ 
dabei, weiterhin über die vegane Ernährung zu informie-
ren und vielfältig für die vegane Lebensweise tätig zu sein:
Messen, Vorträge, Veganmania-Sommerfeste und andere
Veranstaltungen, Produktkontrollen, Dialog mit Firmen,
praktische Kochschulungen für die Gastronomie, kom-
petente  Gesundheitsinformation, Pflege  unserer Website,
Produktion einer Radiosendung … 
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VGÖ-Mitglied werden …

… und 1 von 3 prall gefüllten körben von vegourmet gewinnen!

Auf 3 glückliche Gewinner_innen warten üppige EssPakete von Vegourmet, die mit zahlreichen 

rein pflanzlichen Aufschnitt- und Käsesorten sowie Würsten, Geschnetzeltem und vielem mehr 

gefüllt sind. verlost werden die Geschenkkörbe unter allen Vollmitgliedern der VGÖ. als Mitglied zäh-

len alle, die bis zum 1. November 2013 – dem Weltvegantag – den Mitgliedsbeitrag eingezahlt haben. 

Das Biolandhaus Arche be� ndet sich an einem ganz 
besonderen Ort, auf knapp 1.000 Metern Seehöhe in 
St. Oswald bei Eberstein (Österreich – Kärnten) auf der 
Saualm, mitten im Wandergebiet mit einzigartiger Lage.

Biolandhaus Arche
Familie Tessmann
Vollwertweg 1 a
A-9372 Eberstein - St. Oswald
Tel. +43 (0) 42 64 / 81 20
bio.arche@hotel.at
www.bio.arche.hotel.at

Genuss pur:
Alles beginnt mit richtig gutem Bio-Essen
Bewusst essen bedeutet Lebenslust mit gutem 
Gewissen. Bei uns können Sie sich darauf verlassen, 
dass Sie auf Wunsch neben vegetarischer Küche auch 
vegan genießen können. Für alle Allergiker bieten wir 

zusätzlich köstliche Gerichte auf gluten- oder laktosefreier Basis an, 
die ihren Gaumen umschmeicheln. Vor 27 Jahren war die Arche eines der ersten Hotels, 
das seinen Gästen biologisch vollwertige Küche servierte. Und daran hat sich bis heute 
nichts geändert. Die kreative Arche-Küche ist mollig gewürzt und frischer als frisch. Vege-
tarisch, vollwertig, mit regionalen Produkten aus ausschließlich biologisch-zerti� ziertem 
Anbau. Bioqualität, die Jahr für Jahr kontrolliert wird. Wir verwenden weder Mikrowelle 
noch Fritteuse und hobeln den Salat noch mit der Hand.

Die Arche bietet Urlaub für die ganze Familie
Das Arche-wo-die-Natur-zuhause-ist-Aktivprogramm ist ebenso 
umfangreich wie interessant und spannend. Es reicht vom 
Besuch alter keltischer Kultfelsen und Durchkriechöfen bis zur 
abenteuerlichen Höhlenfackelwanderung und dem Silberschürfen 
in der Mine. Abends hören Sie sich einen Vortrag über gesunde 
Ernährung oder das Rutengehen an. Und später haben Sie so 
richtig Spaß beim Tanzabend. Oder beim großen Spieleabend mit den Kindern. 
Jeder auf seine Weise.

Lust auf Wellness: Die Arche als Belebensmittel
Körper, Geist und Seele in Einklang bringen. Auftanken, 
den Kopf frei bekommen, sich erholen, auf neue Gedan-
ken kommen. In der Arche ist alles auf Ihre Wellness 
ausgerichtet. 24 Stunden am Tag, im Sommer genauso 
wie im Winter. Wenn draußen der Blick weit ab vom 
Nebelmeer fast unendlich schweift, macht man es sich 
drinnen am Kachelofen bequem und lässt den Tag Revue 
passieren. Der hohe Sauerstoffgehalt der Luft wirkt tagsüber wie ein Frischekick, 
und in der Nacht schlafen Sie dafür besonders gut. Urlaub in der Arche ist traumhaft.

Schöne Aussichten für Aktiv- und Genuss-Urlauber
Die Saualm und das Kärntner „Tal der Könige“ sind durch ihre Nord-Süd-Faltung ein-
zigartig in den Ostalpen und ein Paradies für Wanderer, Geologen (190 verschiedene 

Mineralien) und Botaniker (Orchideen). 
Das sanfte Panoramawandern ist der ideale 
Ausgleich für alle, die im Alltag zu selten in 
Bewegung kommen. Und egal, ob Sie an einer 
unserer geführten Wanderungen teilnehmen 
oder die Gegend auf eigene Faust erkunden, 
eines ist sicher: Am Abend schmeckt Ihnen 
der Biowein noch besser, wenn Sie ihn sich 
„verdient“ haben.
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    Ein starker Platz
Biolandhaus Arche – Urlaub mit Weitblick

Ein starker Platz 

Biolandhaus Arche – 
Urlaub mit Weitblick

Das Biolandhaus Arche befindet sich an einem ganz besonderen Ort, 
auf knapp 1.000 Metern Seehöhe in St. Oswald bei Eberstein (Österreich – 
Kärnten) auf der Saualm, mitten im Wandergebiet mit einzigartiger Lage.

Biolandhaus Arche
Familie Tessmann
Vollwertweg 1a 
A-9372 Eberstein - St. Oswald
Tel.: +43 (0) 42 64 / 81 20 
bio.arche@hotel.at

www.bio.arche.hotel.at

Genuss pur: Alles beginnt mit richtig gutem Bio-Essen
Vor 27 Jahren war die Arche eines der ersten Hotels, 
das seinen Gästen biologisch vollwertige Küche 
servierte. Und daran hat sich bis heute nichts ge-
ändert. Die kreative Arche-Küche ist mollig gewürzt 
und frischer als frisch. Vegetarisch, vollwertig, mit 
regionalen Produkten aus fast ausschließlich bio-
logisch-zertifiziertem Anbau. Bioqualität, die Jahr 
für Jahr kontrolliert wird. Wir verwenden weder 

Mikrowelle noch Fritteuse und hobeln den Salat noch mit der Hand. 

Die Arche bietet Urlaub für die ganze Familie
Das Arche-wo-die-Natur-zuhause-ist-Aktivprogramm ist 
ebenso umfangreich wie interessant und spannend. Es 
reicht vom Besuch alter keltischer Kultfelsen und Durch-
kriechöfen bis zur abenteuerlichen Höhlenfackelwande-
rung und dem Silberschürfen in der Mine. Wer Tiere 
liebt, dem wird das Ponyreiten oder das Lamatrekking 
sehr gefallen. Abends hören Sie sich einen Vortrag über gesunde Ernäh-
rung oder das Rutengehen an. Und später haben Sie so richtig Spaß beim Tanz-
abend. Oder beim großen Spieleabend mit den Kindern. Jeder auf seine Weise.

Lust auf Wellness: Die Arche als Belebensmittel
Körper, Geist und Seele in Einklang bringen. Auf-
tanken, den Kopf frei bekommen, sich erholen, auf 
neue Gedanken kommen. In der Arche ist alles auf 
Ihre Wellness ausgerichtet. 24 Stunden am Tag, im 
Sommer genauso wie im Winter. Wenn draußen der 
Blick weit ab vom Nebelmeer fast unendlich schweift, 
macht man es sich drinnen am Kachelofen bequem 

und lässt den Tag Revue passieren. Der hohe Sauerstoffge-
halt der Luft wirkt tagsüber wie ein Frischekick, und in der Nacht schlafen Sie 
dafür besonders gut. Urlaub in der Arche ist traumhaft.

Schöne Aussichten für Aktiv und Genuss-Urlauber
Die Saualm und das Kärntner „Tal der Könige“ sind 
durch ihre Nord-Süd-Faltung einzigartig in den Ostal-
pen und ein Paradies für Wanderer, Geologen (190 
verschiedene Mineralien) und Botaniker (Orchideen). 
Das sanfte Panoramawandern ist der ideale Ausgleich 
für alle, die im Alltag zu selten in Bewegung kommen. 
Und egal, ob Sie an einer unserer geführten Wanderungen teilnehmen 
oder die Gegend auf eigene Faust erkunden, eines ist sicher: Am Abend schmeckt 
Ihnen der Biowein noch besser, wenn Sie ihn sich „verdient“ haben.

Vor 27 Jahren war die Arche eines der ersten Hotels, 
das seinen Gästen biologisch vollwertige Küche 
servierte. Und daran hat sich bis heute nichts ge-
ändert. Die kreative Arche-Küche ist mollig gewürzt 
und frischer als frisch. Vegetarisch, vollwertig, mit 

Mikrowelle noch Fritteuse und hobeln den Salat noch mit der Hand. 
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Körper, Geist und Seele in Einklang bringen. Auf-
tanken, den Kopf frei bekommen, sich erholen, auf 
neue Gedanken kommen. In der Arche ist alles auf 
Ihre Wellness ausgerichtet. 24 Stunden am Tag, im 
Sommer genauso wie im Winter. Wenn draußen der 

und lässt den Tag Revue passieren. Der hohe Sauerstoffge-

Und egal, ob Sie an einer unserer geführten Wanderungen teilnehmen 
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